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Kreisausgabe Rastatt
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vewegnngslümpfe im Südleil der Westfront
. . . . -.1

Ser Feind mlt einzelnen Spitzen in den Raum südlich Zaber» vorgedrungen - sm svereiw» uver 100 zetndvnnzer vernichtet
♦ » erIitt , 28. Nov . Im Südteil der West-

front sind die ans den eigenen Annrissen in
Nordlothringe » sowie aus den feindlichen Ein -
brüchen bei Daarbnrg nnd im oberen Elsaß
entstandenen Bewegnngskämpfe noch
in vollem Gange . Der von Saarbnrg nach
Norden vorstoßende Feind wurde nach gerin¬
gem weiteren Fortschritt abgeriegelt . Nach Osten
konnte er in der Zaberner Senke noch
Boden gewinnen und sich ans den Nebenstraßen
vorarbeitend mit einzelnen Spitzen bis i n d e n
Ranm südlich Zaber « vordringen . Ein -
greifreserve « schirmen am Rhein -Marne - Kanal
ab. um dem Gegner das Eindringen in die
oberrheinische Tiesebene z» verwehren . A»ch im
Oberelsaß versucht der Gequer , obwohl seine
Hauptverbindnngsstrabe zwischen Montbeliard
nud Basel durchschnitten ist, seinen Druck nach
Nordeu aufrechtzuerhalten . Bei Mülhausen
durch schwere Kämpfe aufgehalten , schob er A»f-
kläruugskräfte westlich an der Stadt vorbei ,
die zwischen Rhein - Rhone -Kanal und Bogese »
von «uferen Sperrverbände « z« erbitterte «,
«och a«halte »den Kämpfe » gestellt wurde ».
Bisher wurdeu im Oberelsaß über 10V der dort
eiugebroche »» feindliche» Pauzer ocruichtet .

Am siebenten Tag der dritten Schlacht bei
Aachen erneuerten die Nordamerikaner von
Süden her ihren Angriff auf die Ruinen von
Eschweiler . Vierstündige schwere Bombardie -
rungen aus der Luft und heftiges Artillerie -
feuer gingen dem Ansturm voraus . Unsere
Bolksgrenadiere leisteten dem Feind solange
zähesten Widerstand , bis sich ihre in dem Front -
vorsprnng südwestlich Eschweiler stehenden
Kameraben einige hundert Meter abgefegt
hatten , dann fingen sie die Angreifer am Ost-
rand wieder ab . Der südlich Eschweiler seit
sieben Tagen mit 250 Panzern und drei Divi -
sionen angreifende Gegner hat somit bisher
gerade sieben Kilometer Boden gewonnen .
Seine blutigen Verluste waren aber so schwer,
daß er bereits am dritten Tage seine bereit -
gestellten Reserven einsetzen mußte . Darüber
hinaus wurden südlich Eschweiler innerhalb
einer Woche durch Panzerfaust und schwere
Waffen 79 feindliche Panzer vernichtet . Nörd -
lich Eschweiler waren die Ausfälle der Nord -
amerikaner ebenfalls so erheblich , daß ihre An-
griffe in Richtung auf Jülich an Kraft ver -
loren , obwohl gerade hier der Artillerieeinsatz
besonders massiert war . Einen Begriff von der
Schwere der Materialschlacht gewinnt man aus
erbeuteten feindlichen Befehlen , aus denen her -
vorgeht , daß die Batterien der 1. Nordamerika -
Nischen Armee sieben Tage lang pro Stunde
durchschnittlich 2<l Tonnen Granaten verschossen.
Trotz dieses Aufwandes und schwerster Ver -
luste hat der Gegner an der Aachener Front den
erstrebten Durchbruch nicht erzie -
len können . Sein Ansturm hat sich zur
Stunde an den Befestigungen wieder festge-
fahren .

Um den immer wieder stockenden Angriff
wieder in Schwung zu bringen , hat auch die 2.
britische Armee den Druck weiter verstärkt . Nach
außerordentlich schwerer Artillerievorbereitung
kamen die Angriffe zwischen Venroy und Gei -
lenkirchen mit Schwerpunkt bei Rörmond inS

Rollen . Britische Panzerverbände , die dieser
Tage in den Raum nördlich Geilenkirchen ein -
geschoben worden waren , wollen unsere Besesti -
guugeu auf dem Maasufer von Süden aufrol -
len , während gleichzeitig weitere starke Kräfte
die Maas nach Osten zu überschreiten versuchen.
Insgesamt dürfte die 2. britische Armee für
ihren Stoß etwa fünf Panzer - und sechs Jnfan -
terie - Divisionen ansetzen können . Zur Abwehr
dieser neuen Angriffe stehen auf unserer Seite
Infanterie -, Panzer - und Artillerieverbände ,
die dem Gegner mit gleicher Entschlossenheit
entgegentreten wie ihre Kameraden bei Aachen.

„Eisenhower muhte seine Ziele zurückstecken "
* Ge« f. 22. Nov . Zur Kriegslage schreibt der

militärische Mitarbeiter des „Jrish Jndepen -
tend "

, Eisenhower habe seine Ziele weit zu -
rückstecken müssen , denn nicht nur das
englische und amerikanische Volk hätten an ein
Kriegsende bis Weihnachten geglaubt , sondern
viele der militärischen Führer seien davon
überzeugt gewesen . Es sei klar zu erkennen ,
daß das amerikanische Oberkommando jetzt alle

verfügbaren Kräfte an Menschen und Mate -
rial aufbiete , um den Deutschen die Möglich -
keit zu nehmen , ihre Positionen weiter zu ver -
bessern.

Die Anglo - Amerikaner hätten sich den leicht-
sinnigen Luxus erlaubt , Wunschträumen nach-
zuhängen und auf ein Kriegsende bis Weih -
nachten gehofft , heißt es im Leitartikel der
„Jrish Times ". Die Kriegsmüdigkeit
sei bei ihnen durchaus verständlich , um so
deprimierender müsse jetzt die harte Tatsache
auf sie wirken , daß der Krieg wahrscheinlich
noch bis weit in das 5kahr 1945 hineinreiche .
Die Alliierten hätten zwar die Reichsgrenzen
erreicht , sie an einigen Stellen sogar überschrit -
ten , aber nicht vermocht , den Zusammenhang
der deutschen Verteidigung zu stören , ge -
schweige denn die Deutschen in ihrer Arbeit
aufzuhalten , den Krieg auf eine neue Grund -
läge zu stellen . Wenn die Alliierten auch wei-
terhin Erfolge zu verzeichnen hätten , so habe
sich aber im ganzen gesehen ihr Tempo ver -
langsamt .

Ueber die West- und Ostfronten dürfe man
aber nicht den Kriegsschauplatz in Italien aus

den Augen verlieren . Eine „großartige Lei-
stung Feldmarschall Kesselrings " und der
„außergewöhnlich zähe Widerstand seiner Sol -
daten " habe auch hier einen entscheidenden
alliierten Erfolg verhindert . Für die Soldaten
der 8. britischen Armee sei Kesselring der größte
deutsche General dieses Krieges .

„Weder Beurteilern der Kriegslage in Lon-
don noch anglo - amerikanische Frontkorrespon -
denten verbergen "

, wie der Londoner Korre -
spondent von „Stockholms Tidniugen " berich-
tet , ihre Hochachtung vor der Geschicklichkeit ,
mit der die Deutschen im Westen ihren Vertei -
digungskrieg führen ." Sie nähmen , so heißt
es weiter , kein unnötiges Risiko auf sich , son-
dern manövrieren , um größtmögliche Kräfte
einsetzen zu können , wenn Eisenhowers End -
angriff nach der augenblicklichen Erschöpfuugs -
Periode komme . Mau habe keine Beweise da -
für , daß bisher deutsche Reserven eingesetzt
feien . Diese halte man wahrscheinlich für den
entscheidenden Augenblick in Bereitschaft . Die
Deutschen nützten statt dessen Minenfelder und
die schlammigen Wege als Bundesgenossen bis
zum äußersten aus .

Aeue Großangriffe im Raum von Aachen abgeschlagen
Der Feind verlor in der ersten Woche der dritten Abwehrschlacht bei Aachen 320 Panzer und mindestens 20 000 Mann

Anhaltender Feinddruck in Lothringen — Erbitterte Kämpfe bei Forli — Voller Abwehrerfolg in Mittelungarn
* Ans dem Führer Hauptquartier .

28. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Wncht der feindliche« Großaugriffe im
Raum vouAache « hat sich gester « «ach
vorübergehendem Nachlasse « er«e« t z« größter
Heftigkeit gesteigert. Unsere Tr «ppe « habe«
weiterhin die härteste« Feuerproben besta «de«
und ihre Stellunge « gehalten . Die Besatznug
vo« Eschweiler , au das sich der Feind im
Verlause der vorangegangenen erbitterten
Kämpfe unter blutige » Verluste » vo» drei Sei -
te» herangearbeitet hatte, entzog sich befehls -
gemäß der Umfassung «ud setzte sich i« eiue
Seh «enstell«ug östlich der Stadt ab. Der Feiad
verlor i« der erste « Woche der «eueu Abwehr-
fchlacht bei Aachen im ganze» SSV Pauzer a«d
miudesteus 20 000 Mann . Auch »»fere eigeuen
Verluste siad nicht unerheblich, bleibe« jedoch
»»eit hinter de» amerikauischeu zurück.

Teile der Besatzung vo« Metz behaupte« sich
i« erbitterte « Häaserkämpse« gege« de« Feind ,
der gestern bis z«r Stadtmitte vordringe «
konnte.

In Lothringen hält der Gegner seinen Drnck
in den bisherigen Angrifssränmen ansrecht .
Oestlich Saarbnrg konnte er die lothringisch-
elsässische Grenze mit Panzerspitzen überschrei -
ten. Zabern ging verloren . In den West -
vogesen halten örtliche Kämpfe mit weiter an-
greifenden feindlichen Bataillonen , vor allem
östlich der oberen Menrthe , an. Die Zitadella
von Belfort wurde gege» alle feindlichen An-
griffe gehalten.

Die i« Roll « Mülhanfen - Bafel ab»
geschnittene« Kräfte des Gegners «Verden von
«nseren örtliche« Reserve« ««gegriffen . Der
Feind verfnchte gester« vergeblich, nnfere«
Sperriegel zwischen den SüdanslLafer « der
Bogese« nnd der Schweizer Grenze zn durch-
stoße« , um die Verbind «»« mit sei «e« eiuge-
schlösse»?» Verbänden herzustelle« .

Deutsches Fernfeuer unserer neuartigen Was-
fett lag gestern aus dem Ranm vo« London.
Antwerpen ««d Brüssel .

Im A d r i a t i f ch e « Küste « absch «itt erreichte
der feindliche Artillerie - u«d Schlachtflieger-
eiufatz gestern eine i« diesem Maße anch hier
noch kanm gekannte Heftigkeit. I « der Rächt
trat der Feiud erueut zum Großaugriff mit
Schwerpunkt bei Forli «ud a« der Küste a«,
wobei er das Gefechtsfeld mit Scheinwerfer «
beleuchtete. Erbitterte Kämpfe sind besonders
in eiuer Eiubruchsstelle nordwestlich Forli ent-
brannt.

Aus den Douaubrückeuköpfeu in Süd -
Ungarn werden nene noch in Gang befind-
liche bolschewistische Angriffe gemeldet, die dem
Feind Geländegewinn einbrachten.

Der zehnte Tag der Abwehrschlacht in Mit -
telnngar « brachte ernent einen vollen Abwehr-
ersolg ««serer durch die Luftwaffe wirksam
unterstützte« Pauzer - und Jnfauterieverbäude .
Nordöstlich Bsdapest «ud im Raam vo«
Gqoeugyoes wurdeu starke Angriffe der Bol -
fchewisteu zerschlage« uud hierbei durch Ber -
bände des Heeres 2S , durch Schlachtslieger uud
Flakartillerie der Luftwaffe weitere SS Panzer

Moskau plant fowjeksche Valkan-Föderalion
Vorverhandlungen in Belgrad — London muh auch hier schweigen

O.Sch . Beru . 4. Nov . Während der sogenannte
Premierminister der Exil -Jugoslawen , S u b a-
fchitfch , nach mehrfachem Zögern zur Ent -
« egennahme von Befehlen in Moskau einge -
troffen ist, verhandelt Tito nun in Belgrad
über die neue Konstruktion des jugoslawischen
Staates . Die Ausschaltung der Exil -
Jugoslawen von diesen Verhandlungen
ist ssmit geglückt, und Tito , der kurz zuvor in
Nkoskau seine Instruktionen einholte , vermag
ungestört zu kommandieren .

Das Programm sieht eine Union vor , die sich
aus den Sowjetrepubliken Serbien , Mazedo ^
nien , Montenegro , Kroatien , Bosnien usw . zu-
sammensetzen soll. Zu den Verhandlungen
wurde eine bulgarische Delegation hinzugezo -
gen , die Anweisung hat , dem Plan einer sowie-
tischen Valkansöderation zuzustimmen . Auf
Moskauer Wink hatte die bulgarische Regie -
rung schon bald nach dem Beginn der Sowjeti -
sierung des Landes den lebhaften Wunsch aus -
gedrückt, daß Bulgarien an einer Balkan -
föderativ » unter Führung Ser -
b i e ns teilnehmen möchte. Eine Eingliederung
in ein solches Projekt schließt den endgültigen
bulgarischen Verzicht auf Mazedonien ein , das
als sogenannter „autonomer Staat " an dieser
sowjetischen Balkan - Union teilnehmen soll.
Aber angesichts des sowjetischen Drucks , der in
Sofia ausgeübt wird , mußte sich die Regierung
Sur Entsendung einer Delegation entschließen .

Mit dem Zustandekommen einer derartigen
"Ba ^ an -Sowjetunion " wäre eine politische Si »

tuation in Südosteuropa geschaffen, die nicht
nur eine schwere Bedrohung sür die
Türkei , sondern er st recht für die
Mittelmeerposition der Englän -
der bedeuten würde . Dennoch verhält sich daS
Foreign Office völlig passiv. Es kann nicht in
den Prozeß der Bolschewisierung des Balkans

eingreifen und hat auch Subaschitsch die Fahrt
nach Moskau nicht ersparen können .

Der nationale Lebenswille der südosteuro -
päischen Völker ist nunmehr die einzige Abwehr
gegen den beschleunigten Bolschewisierungs -
versuch, wie ihn jetzt Tito auf Moskaus Ge-
heiß unternimmt .

Wamm fiel Woroschilow in Ungnade ?
Di« Liquidation des wichtigsten Mitarbeiters an Stalins Plänen gegen Europa

H .W. Stockholm , 24. Nov . Stalin hat , wie
bereits kurz gemeldet , den früheren sowjeti -
schen Kriegskommissar und nunmehrigen Mar -
schall Woroschilow seines Postens als Mit -
glied des Obersten Kriegsausschusses enthoben
uni > den General Bulganin zu seinem Nach-
folger ernannt .

Woroschilow war seit Mai 1940 Mitglied
des fünstöpfigen Kriegsausschusses , hatte aber
gleichzeitig zahlreiche andere militärische Funk -
tiouen im Kriege inne . Woroschilow wird als
Schöpfer der modernen sowjetischen Kriegs -
Maschine betrachtet und war somit Stalins
wichtigster Mithelfer bei der Vor -
bereitnng der Eroberungspläne
gegen Europa . Er hatte bereits bei der
Liquidati '' " aller Gegner Stalins in Armee »

Wirtschaft und Partei eine wichtige Rolle ge -
spielt . Jetzt ist der 63jährige irgendwelchen un -
bekannten Konflikten zum Opfer gefallen .' In
Moskau wird seine Entlassung nicht kommen -
tiert . In der schwedischen Presse , die alle Vor -
gänge in der Sowjetunion mit besonderem
Interesse verfolgt , wird rund herausgesagt ,
Woroschilow sei wahrscheinlich in Ungnade ge-
fallen . „Dagens Nyheter " deutet an . daß mög-
licherweise unbekannte politische Ursachen in
den jetzigen Personenwechsel im Kriegsaus -
schuß hineinspielen . Bulganin war zuletzt Ver -
treter Moskaus in dem sogenannten politi -
schen Nationalkomitee , in der von Stalin ge-
schasfenen Organisation für die Sowjetisie -
rung Polens . Er ist gleichzeitig zum stellver -
tretenden Kriegskommissar der Sowjetunion
ernannt worden .

abgeschossen . Eigene Gegenasgrifse führten »n
Stell « llgsverbefler «»ge» n« d z«r Ber « icht »«g
abgesprengter feiudlicher Kräfte.

Der Theiß - Brücke «kopf der Bolfchewiste«
nordöstlich Tokai wurde durch ei«e ungarische
Divisio » bis auf einen schmale » Uferstreise»
beseitigt . Südwestlich Ungvar scheiterte » anch
gestern die Dnrchbrnchsversnche mehrerer So -
wjet-Divisioue » . Die Luftwaffe bekämpfte im
ungarischen Raum mit nachhaltiger Wirkung
feindliche Pauzerspitze« uud de« Nachschubver -
kehr der Sowjets .

Die Augriffe der Bolfchewiste« im K « r -
laud verlöre « gegeuüber der ««gebrochene »
Abwehrkraft uuferer Truppe » a» Wucht . Ei »
vorspringender Froutboae » wurde befehlsgemäß
begradigt, uachdräuaenoer ^ eind abaewiefe «.
Im Südteil vo« Sworbe hält die Befatznne.
unterstützt dnrch das Fe «er ««serer Seettreit -
kräfte , ihre Stellung weiter in schwerem Kampf
gegen zufammeugefaßte feindliche Anariffe .
Sicher««gsstreitkräfte der Kriegsmarine ver-
feukte « vor der Oftküste der Halbinsel ei«
sowjetisches Schnellboot.

Nordamerikauische Terrorbomber ariffeu das
südliche Reichsgebiet a« «ud warfen Bombe »
a»f verschiedene Städte . I » München wnrde
die Frauenkirche dnrch Spreugbombeuvolltres -
ser fchwer getroffeu , audere Kulturdeukmäler
beschädigt . Luftverteidigungskräste schössen 10
feindliche Flugzeuge , darunter 15 viermotoriae
Bomber , ab.

Ergänzenö »um Wehrmachtbericht wird ge-
meldet :

Bei einem Angriff bulgarischer Panzerkräfte
im Raum nördlich Pristina vernichtete der
Feldwebel August Holz vom Grenadier -
Regiment 16 sechs feindliche Panzer und
brachte dadurch den feindlichen Angriff zum
Stehen . Südöstlich Budapest zeichnete sich das
ungarische I . Bataillon des Fallschirmjäger -
Regiments 1 unter Führung von Hauptmann
Tassonyl in tagelangen schweren Kämpfen
besonders aus . Bei den Kämpfen um Hatvan
verhinderten die 6 . und 8. Batterie des Flak -
Regiments 24 in tapferem Ausharren Schul -
ter an Schulter mit ungarischer Infanterie
unter Abschuß von 13 Panzern den Durch -
bruch eines sowjetischen mechanisierten Korps .

Unter deutscher Besetzung war es besser!
* Ber » , 23. Nov . Die französische Bevölke -

rung macht ihrer Empörung über die k a t a -
strophale Ernährunaslaae unter dem
anglo - amerikanischen Regime in immer drasti -
scherer Weise Lust . „Die Deutschen , die man
stets beschuldigt , den Franzosen alles weaae -
nommen zu haben , sind nun fort "

, so klaat laut
„Suisse " der „Reveil Patriotiau «" in Belle -
garde - Ain . „aber wir haben weniger zu essen
als während der Besatzuuaszeit . Die Zuteilun -
gen an Fleisch . Butter und Käse sind winzia
und stehen gewöhnlich nur aus dem Papier .

So haben unsere Hausfrauen im Monat No -
vember bis heute in Wirklichkeit nur 50 Gramm
Butter und kein einziges Gramm Käse erhal -
ten können . Dies alles , obgleich die Beschlag -
nahmungen von Vieh , Butter und Käse bei den
Landwirten nach dem Einrücken der USA .-
Truppen sich noch vermehrt haben . In der Tat ,
die Deutschen sind weg , aber die Bevölkerung
erhält auf ihre angstvolle Frage , wohin denn
die Lebensmittel verschwinden , keine Antwort .

"

Me krage «am der Aufrüstung
Von Professor Dr . Friedrich Grimm

Zu den wichtigsten Fragen , die bei der Er -
örterung für die Verantwortung am jetzigen
Krieg eine Rolle spielen , dürfte die Frage der
deutschen Wiederaufrüstung gehören . War es
nötig und richtig aufzurüsten ? Wurde dadurch
die Aufrüstung der Gegner veranlaßt , und ist
es nicht so , daß - jedes Wettrüsten noch immer
zum Kriege geführt hat ? Das sind Fragen , die
sich mancher Deutsche schon gestellt haben mag ,
die aber auch heute den Deutschen von Aus '
ländern gestellt werden . Diese Argumen¬
tation ist nicht neu . Ich entsinne mich einer
eindrucksvollen Unterredung , die ich im Ja -
nuar 1938 in Paris mit Paul Reynaud
hatte , der zu jener Zeit noch nicht französischer
Ministerpräsident war , aber schon damals im-
mer mehr in Frankreich der Exponent der
anglo - amerikanischen und sowjetischen Kreise
wurde , die zum Kriege gegen Deutschland trie -
ben . Er war gerade von einer Reise in die
Sowjetunion und Deutschland , wo er gut auf -
genommen war und sich als Freund der
deutsch - französischen Verständigung hinge,tellt
hatte , zurückgekehrt und setzte mir mit unge -
zügelter Leidenschaft seinen Standpunkt aus -
einander . .. .. _ ,

„Warum ", so wiederholte er standig . „be-
treibt Ihr in Deutschland diese Aufrüstung ?
Er war sür keinerlei Argumente zuganglich .
Da habe ich erkannt , daß dieser Mann
den K r . i e g mit Deutschland wollte
die Aufrüstung für ihn aber nur ein Vorwand
war und habe schon damals erklärt , daß Paul
Reynaud für Frankreich der Mann des kom¬
menden Krieges sein werde .

Wie steht es denn in Wirklichkeit mit der
Frage der Aufrüstung ? Als der Führer am
16. März 1S35 dem deutschen Volke das
wiedergab , was man ihm 15 Jahre zu Unrecht
vorenthalten hatte , die Wehrfreiheitund
Wehrgleichheit , da tat er den entfchei-
denden Schritt zu Deutschlands Wiederaufrich -
tung . Mit welcher Sorgfalt der Führer da-
mals die Rechtsfrage geprüft hat , darüber gibt
die große Reichstagsrede des Führers am 21*5.
1935 Auskunft , in der der Führer den deutschen
Standpunkt zur Aufrüstungsfrage vor dem
deutschen Volke , aber auch der ganzen Welt
dargelegt hat . Diese Rede ist auch in den Geg -
nerstaaten unwidersprochen hingenommen
worden .

Die Rechtslage in der Aufrüstungsfrage i,t
in der Tat ganz klar . Die deutsche Abrüstung ,
die 1935 restlos vollzogen war , war keine ein -
seitige Verpflichtung . Vielmehr sollte sie nur
eine Vorleistung sein , der die gleiche Ab-
rüstung aller anderen im Völkerbund ver -
einigten Staaten in angemessener Frist nach -
zusolgen hatte . Diese Verpflichtung hatten un -
fere Gegner durch die Einleitung zu Teil v
und durch Artikel 8 des Verfailler Vertrages
feierlich anerkannt . Sie hatten aber ihre
Verpflichtung nicht gehalten . Sie
hatten ihrerseits nicht abgerüstet , auch nach -
dem Deutschland restlos abgerüstet war . Die
Abrüstungskonferenz von Genf war schon
1932, also schon vor der Machtergreifung , er-
gebnislos ausgegangen .

Jahr um Jahr hatte man Deutschland ver¬
tröstet . Man hörte auch auf die Mahner im
eigenen Lager nicht, die darauf hinwiesen , daß
Deutschland einen klaren Rechtsanspruch auf
Abrüstung der Gegnerstaaten habe , und baß,
wenn diese nicht abrüsteten , Deutschland das
Recht bekäme , seinerseits wieder aufzurüsten .
Führende Männer in allen Ländern , die kei -
neswegs Deutschenfreunde waren , bekannten
sich öffentlich zu dieser Rechtsausfassung , an
deren Richtigkeit nicht zu deuteln war . Das
waren Männer wie Lord Robert Cecil , der
britische Präsident der Abrüstungskonferenz .
Henderson , der englische Präsident des Völker -
bundrates , der französische Ministerpräsident
Briand , der belgische Außenminister Vander -
vclde und der französische Völkerbundsdele -
gierte Paul Boncour .

Schon 1931 hatte Lord Eecil erklärt :
„Deutschlands Sorge , die ich , wenn ich ein
Deutscher wäre , für ganz natürlich halten
würde , ist, daß die deutsche Nation auf den
Fuß der Gleichberechtigung mit den anderen
Nationen gestellt, und daß die im Verfailler
Vertrag vorgesehene Ungleichheit beseitig !
werden sollte, entweder durch Abrüstung der
anderen auf den deutschen Stand oder durch
die Ermächtigung zu einer deutschen Auf -
rüstung auf den Stand der anderen . Das ist
eine Forderung , die mir durchaus diskussions -
fähig erscheint ."

Paul Boncour aber bemerkte auf der drit¬
ten Tagung der vorbereitenden Abrüstungs -
kommission : .LZas dieser Stipulation ihren
besonderen Wert verleiht , ist , daß sie diesmal
nicht nur eine Bedingung darstellt , die nur
einem der Unterzeichner des Vertrages auf-
erlegt wurde : es ist vielmehr eine Pflicht , eine
moralische und rechtliche Verpflichtung zu
einer allgemeinen Abrüstung zu kommen , die
auch den anderen Unterzeichnern auferlegt ist ."

Er fügte hinzu : „Man braucht kein Prophet
zu fein . Es genügt , die Augen offenzuhalten ,
um festzustellen , daß im Falle eines endgül -
tigen Scheiterns die Abrüstungsverhandlungen ,
oder auch nur im Falle ihrer fortwährenden
Vertagung , Deutschland , das vom sonstigen
Zwange befreit ist , sich anschicken wird , diese
Abrüstung abzuschütteln und nicht mehr allew
eine Rüstungsbeschränkung zu dulden , die
der Verfailler Vertrag als die Bcdin -
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Äung , aber auch als da ? Verspre¬
chen einer allgemeinen Rüstungs -
Herabsetzung bezeichnet hat . Wir haben
keine Wahl mehr ."

AlleS dieses Material hat der Führer iv
überzeugender Form in seiner ReichstagSrede
am 21 . Mai 1985 verwertet . Da war vor dieser
Rede des Führers den Politikern der ganzen
Welt der Atem vergangen . Gegen diese Aus -
führungen gab es kein Argument . Es ist aus
der Gegenseite auch nicht einmal der Versuch
einer Entgegnung unternommen worden . Das
deutsche Recht in der Ausrüstungs -
ftage ist also einwandfrei erklärt , schon im
Mai 1932. Daran kann nicht gerüttelt werden .
Dem Verzug der Gegner und ihrem gebroche -
nett Versprechen ist die deutsche Aufrüstung
gefolgt . Die anderen Mächte haben durch die
Nichterfüllung ihrer eigenen Abrüstungsver -
pflichtung Deutschland das Recht zur Wieder ,
ausrüstung gegeben . Deutschland hatte damit
seine Handlungsfreiheit wiedererlangt , und es
war eigentlich nur erstaunlich , daß es so lange
Geduld geübt und erst so spät aus der Säum -
nis der Gegner die praktischen Schlußfolge -
rungen gezogen hat .

Aber auch jetzt noch zeigte sich der Führer
zu jedem Entgegenkommen und jeder ehrlichen
und vernünftigen Verständigung mit dem Geg¬
nern bereit . Der Vorschlag zu einer
allgemeinen Abrüstung , den der
Führer seinerseits nach seinem Austritt auS
der Abrüstungskonferenz England und Frank -
reich machte , wird heute allgemein als eine
vernünftige Grundlage für eine endgültige Re¬
gelung der Abrüstungsfrage anerkannt . Von
seiner Handlungsfreiheit hat Deutschland dann
einen durchaus vorsichtigen Gebrauch ge-
macht . Keine der Großmächte, , die an dem
Snstem von Versailles beteiligt waren , konnte
sich durch die deutsche Aufrüstung bedroht
fühlen .

Daß Deutschland nunmehr völlig neue ,
moderne Waffen bekam , war ein zwangsläufig
sich ergebender Vorteil , die Kehrseite des Ent -
waffungsdiktates von Versailles . Es war

' ein
Beweis dafür , daß dir einseitige Entwaffnung
eines im Kriege niedergebrochenen Gegners
für längere Dauer doch nicht durchführbar ist .
Wie berechtigt aber die schnelle und starke
Wiederaufrüstung Deutschlands in den Jahren
1985 bis 1939 gewesen ist , hat letzten Endes
erst die ungeheure Rüstung gezeigt , die in der
Zwischenzeit die Sowjetunion planmäßig auf -
zuhäufen gewußt und vor den Augen der euro -
päikchen Welt zu verbergen verstanden hatte .

Wie wäre es Deutschland und Europa wohl
ergangen , wenn Deutschland nicht seit 1935
unter Ausnutzung seines klaren Rechts so
energisch aufgerüstet hätte ?

Sie Sowjets wollen vudapesl im Osten nmgehen
Der linke Zangenhebel der Bolschewisten auf Südeuropa — Zwei Brückenköpfe an der Donau gebildet

Joseph Caillaux gestorben
* Qtatf , 23. Nov . Wie aus Paris gemeldet

wird , ist der frühere französische Ministerpräsi¬
dent Joseph Caillaux in der Nacht zum Mitt -
woch im Alter von 81 Jahren gestorben .

Caillaux , seit 1892 Professor der Finanzwirt -
schuft in Paris , wurde 1898 als radikaler Ab -
geordneter in die Kammer gewählt . Schon im
Jahre darauf wurde er Finanzminister und
blieb das in mehreren Kabinetten . Vom Juni
1911 bis Januar 1912 war er Ministerpräsi -
dent und Innenminister und schloß mit Deutsch -
land das Marokko - Kongo - Abkommen vom
4 . November 1911. Im Dezember 1918 nmrde
er von neuem Finanzminister . Als der
„Figaro " gehässige persönliche Anwürfe gegen
Caillaux richtete , erschoß dessen Frau den
Direktor des Blattes . Sie wurde in einem
großen aufsehenerregenden Prozeß freigespro¬
chen . Im Weltkrieg beschuldigten die Kriegs -
Hetzer Caillaux des Landesverrats , weil er an -
geblich eine Verständigung mit Deutschland ge-
sucht hatte . Clemenceau ließ ihn im Januar
1918 verhaften . Erst 1920 kam es zu einem Pro -
zeß , in dem er wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen , jedoch auS Paris verbannt
wurde . 1924 wurde er begnadigt und bemühte
sich in Ken beiden folgenden Jahren wieder als
Finanzminister zweier Kabinette vergeblich um
die Stabilisierung der französischen Währung .

Hunger und Elend in Rumänien
* Genf , 28. Nov . Mit dem Bolschewismus

zieht die Not ein , das zeigt ein rumänischer
Ausruf , der um Unterstützung der notleidenden
Bevölkerung der Moldau und Siebenbürgens
bittet . Taufende von hungernden Kindern er -
wartet jetzt , so heißt es in dem Aufruf , den
Anfang des Winters und die hilfreiche Hand .
Tausende Frauen und Männer haben keine
Wohnung , keine Kleidung oder irgendwelche
Mittel und erwarten ebenfalls Hilfe . Die
Städte sind völlig zerstört . Es herrscht große
Hungersnot .

PK . Die Verteidiger von Budapest stehen vor
schweren Ausgaben . In erbittert geführten Ge¬
fechten , die teilweise die Form von Straßen -
kämpfen angenommen haben , verwehren sie
dem Gegner das Eindringen in die Stadt .
Allein die Tatsache , daß die Sowjets nicht
weniger als zwölf Armeegruppen zum Auf -
brechen der Riegelstellungen angesetzt haben
spricht für die unerhörte Härte der vor den
Toren Budapests entbrannten Kämpfe . Feind -
liche Garde - , Panzer - und mechanisierte Regi¬
menter sollen hier eine Entscheidung herbei
führen , die die Einnahme der ungarischen Me -
tropole und damit die Kapitulation des Lan -
des bezweckt .

Trotz massierter Angriffe der Sowjets blieb
ihnen der Erfolg versagt . Budaöest im Hand -
streich zu nehmen . Seit Tagen versuchen sie
nun , die ungarische Hauptstadt ostwärts zu um -
gehen , an ihr vorbeizustoKen und dann durch
ein großangelegtes Umfassunas -
manöver zu Fall zu brinaen . Die Absicht
wirb erhärtet durch die erbittert geführten
Kämpfe um Ortschaften , die ostwärts der Stadt
liegen und innerhalb mehrerer Tage mehrfach
die Besitzer wechselten . Die Aukklärunaseraeb -
nisse lassen erkennen , daß sich der ^ einddruck
künftig noch bedeutend verstärken wird , da ' die
Sowjets laufend enormen Nachschub an Men -
schen und Material heranführen .

Um das Schicksal Ungarns
Es geht ihnen also darum , durch Einsatz

aller verfügbaren Kräfte hier eine Entschei -
dung zu erzwingen , die möglicherweise II » ,
garns Schicksal besiegelt hätte . Die deutsch -
ungarische Führung jedoch weiß , was aus dem
Spiele steht . Der von den Sowjets erhoffte Er -
folg , Budapest im Verkola des Reaierunas -
Wechsels und des damit zusammenhängenden
Schwächezustandes ohne besonders großen Wi »
derstand zu erobern , mißlana deshalb , weil sie
den gesunden Patriotismus , durch den Volks -
führer Szalasi neu entfacht , nicht einbezogen
hatten in ihre Rechnung . Diesen offenbaren
Mißerfolg versuchen d'ie Sowets nunmehr in
diesen Tagen wettzumachen , indem sie ihre an
zwei Stellen der langen und stagnierenden
nord - südlich verlaufenden Donaufront aebilde -
ten Brückenköpfe verstärken , um von hier auS
in den südungarischen Raum einzudringen , un -
serer Front damit in die blanke zu fallen

und schließlich die Bevölkerung zu demorali -
sieren . Diese offenkundigen Absichten wurden
durch die Abschirmung der übergesetzten , ein -
weilen noch schwachen feindlichen Einheiten nach
allen Zeiten vereitelt . Daß die beiden Brücken -
köpfe diesseits der Donau überhaupt gebildet
werden konnten , verdanken die Sowjets dem
ihrer Taktik entgegenkommenden Gelände , das .
versumpft , unwegsam und unübersichtlich , ihnen
gestattete , nachts bei stockfinsterer Dunkelheit
kleinere Truppen überzusetzen nnd sie bann
auf den schilfigen , morastigen Usern einsickern
zu lassen . Waren mehrere Einheiten zu selb -
ständig operierenden Kräften angewachsen , sc
wurden Ausfälle unternommen , um langsam
den nun entstandenen Brückenkopf zu erwei -
tern . Hier spielten sich in den letzten vierzehn
Tagen erbitterte Gefechte ab . die an eine ».
Buschkrieg erinnern .
Zwischen Save und Donau

So wenig ausschlaggebend die Uebersetzaktio -
nen der Sowjets über diese zwei Donaustellen

auf die militärischen Entwicklungen in diesem
Raum sein mögen / da der deutsche Widerstand
sich hier laufend verstärkt , so sind sie dennoch
bezeichnend für die Absichten des Geaners . der
um jeden Preis das natürliche Hindernis der
Donau überschreiten muß . um unseren wach -
senden Gegendruck in und um den Budavester
Raum abzulenken oder aufzuspalten . So zielt
alles darauf hin . daß die weit ausholende
Zangenbewegung der Sowjets auf das südliche
Europa über Ungarn sich verstärken wird , zu -
mal auch der feindliche Druck zwischen Save
und Donau ohne nennenswerten Erfolg anhält .

Ueberall aber müssen die bolschewistische »
Stoßkeile die bittere Erfahrung machen , daß
ihr dringlich benötigter Nachschub infolge der
gegebenen schlechten Verkehrsverhältnisse zum
einen , zum andern aber auch durch die schlaa -
kräftigen Gegenmaßnahmen unserer Abwehr
sehr im argen liegt .

Xriex8bericiiter Johann Jörgensen .

Sturm gegen die Festung Beifort
Heldenhafter Widerstand der deutschen Verbände gegen eine erdrückende Uebermacht
* Oberelsaß . 28. Nov . ( PK .) Zwei Monate

war ander Burgundischen Pforte , gemessen an
den Ergebnissen an anderen Fronten , nur
Kleinkrieg . Doch diese Zeit wurde von beiden
Seiten nicht nutzlos vertan . Auf deutscher Seite
wurden von der Schweizer Grenze bis zu den
südlichen Ausläufern der Voaesen tiefaealie -
Serie Feldbefestigungen anaelegt . Auf der
Seite des Gegners diente sie hauptsächlich dazu .
Kriegsmaterial zu stapeln , um im Augenblick
der Offensive an diesem Frontabschnitt auch
sein ganzes Uebergewicht an Artillerie und an -
deren Waffen einsetzen zu können , um die
deutsche Verteidigung mit der Wucht des Ma -
terials zu zerschlagen .

Als der Angriff gegen die Westfront aufs
neue begann , stürmten drei Divisionen der er -
sten französischen Armee geg <in die deutschen
Abwehrlinien an . Eine algerische , eine marok -
kanische Division und eine französische Panzer -
division wollten den Sperriegel der Burgundi -
schen Pforte aufbrechen und den Weg über die

Die Anglo-Amerikauer schreiben Holen ab
Verstärkter Druck auf Mikolajczyk — Moskau liquidiert

nationalpolnische Widerstandsbewegung
• Lissabon . 22. Nov . „Wer die englische

Presse liest , muß mit Erstaunen feststellen , daß
die großen Londoner Blätter sich den Ansich -
ten des sowjetpolnischen Komitees von Lublin
anschließen , während sie die Regierung Miko -
lajezyks tadeln und angreisen "

, schreibt der
Hauptschriftleiter der ,^Voz ", Correia Mar -
gues , der empört auf diese „unwürdigen eng -
lischen Manöver " hinweist . Es scheine , als ob
die „rechtmäßige polnische Regierung " nach
englischer Anpassung ihre Bedeutung in dem
Augenblick verloren habe , als Sowtetrußland
die Auslieferung der Hälfte Polens forderte .
Die Regierung Mikolajczyks habe den furcht -
tbaren Entschluß einer solchen Auslieferung
nicht ohne eine demokratische Volksbefragung
übernehmen wollen , aber die demokratische
britische Presse sei der Ansicht , daß Mikolajczyk
ruhig diese ungeheure Verantwortung tragen
solle . Dagegen spreche keine Londoner Zeitung
mehr von dem furchtbaren Verbrechen von
Katyn , sondern man bemühe sich , diese Ange -
legenheit zu begraben .

In den von den Sowjxts besetzten polnischen
Gebieten geht inzwischen die systematische Aus .
rottung aller nationalpolnischen Elemente
weiter . So ist in dem Ort Krzeslin . der sich
im Kreise Siedlce im Lubliner Distrikt be¬
findet , von sowjetischer Seite ein Konzen -
trationslager für die verhafteten
Polen der Warschauer Wider »
standsbewegung des Generals Bor so-
wie für polnische Regierungs -Delegierte ein -
gerichtet worden . Dieses Konzentrationslager
entspricht in jeder Hinsicht den übelsten
NKDW . - Lagern , die von den Sowjetjuden
geschaffen wurden . Es handelt sich um ein
Lager , in dem 1500 Mann untergebracht wer¬

den können . Die verhafteten Polen wurden
in Löcher gepfercht , deren Grundfläche etwa
2X2 Meter umfaßt . Kniehoch steht Wasser in
den Löchern , in denen die Häftlinge Tag und
Nacht verbringen müssen . Von polnischer Seite
in London ist versucht worden , gegen diese
bestialische Behandlung zu intervenieren . Der
polnisch « Hilferuf verhallte , wie alle derarti -
gen Aktionen , völlig vergeblich .

Festung Belsort nach Mülhausen fortsetzen
um von da aus das Sprungbrett auf das
eigentliche süddeutsche Reichsgebiet zu aewin -
nen . Zu beiden Seiten der vom Regen der letz-
ten Wochen hochgehenden Doubs setzte der
Feind seine Stoßkeile an . Stundenlana trom -
melte er auf kleine und kleinste Abschnitte der
deutschen Abwehrfront , um dann zum Anariff
überzugehen . Auf den Streifen eines Reai -
ments wurden z . B . in kürzester Zeit mehr
als 20 000 Granaten verschossen . Unsere Grena -
diere skdnden in allerschwersten Kämpfen . Sie
hielten , solange es nur irgend aina . ihre Stel¬
lungen . Dabei kämpfte auch der General jener
Division , die für ihre Leistungen bei den Ab -
fetzbewegungen durch das Rhonetal in den
Ergänzungen zum Wehrmachtbericht genannt
wurden und an deren Namen sich die ebenfalls
im Wehrmachtbericht genannte Wiedererobe -
rung des Col du Menil , einer wichtigen Höbe
in den Vogefen , knüpfte , aanz vorne an der
Spitze seiner Grenadiere .

Vor dem übermächtigen Druck des Feindes ,
seiner Panzer und seiner Artillerie mußten
sich unsere Grenadiere auf neue Stellungen
absetzen . Sie besetzten die von Tausenden von
Arbeitskräften in unermüdlicher Arbeit , und
weiser Voraussicht ausgeschaufelten Kampf -
stände . und Gräben . So verloren sie keine .Seit
mit eigenen Schanzarbeiten , sondern konnten
sich sofort wieder mit ihrer ganzen Feuerkraft
den weiter angreifenden Divisionen entgegen -
stemmen .

Die Grenadiere , seit Tagen nicht mehr zur
Ruhe gekommen , halten mit ihrer ganzen Kraft
gegen den Ansturm der drei französischen Divi -
sionen . denn sie wissen , es geht nicht nur um
die alte Festung Belsort . sondern um den Wea
i» das südliche Reichsgebiet .

Kriegsberichter Heinz Sponsel .

150000 Hitler-Zungen in der Zronthilse im Westen
Jnspektionsfahrt des Reichsjugendführers — Der Dank der kämpfenden Truppe

* Berlin , 28. Nov . Die im Rahmen deS
Volksaufgebotes eingesetzten Fronthelfer und
Fronthelferinnen der Hitler - Jugend haben sich
durch ihren Geist der Freiwilligkeit , durch ihre
bedingungslose fanatische Einsatzbereitschaft
und vorbildlichen Arbeitsleistungen !m Stel -
lungsbau die Anerkennung des ganzen Volkes
und den Dank der kämpfenden Truppen erwor -
ben . Weit über 150 000 Jungen nnd einige
Tausend Mädel der Hitler - Jugend haben in
Wochen des härtesten Einsatzes im Westen
unter oft erschwerten Bedingungen ihre Pflicht
zur Verteidigung der deutschen Heimat erfüllt .

Nach Ableistung des ersten gewaltigen Ar -
beitsprogramms stattete Reichsjugendführer
Arthur A x m a n n diesen Fronthelfern und
Fronthelferinnen einen Besuch ab und über -
mittelte ihnen den Dank und die Anerkennung
des Führers . Er ließ sich von ben Bannführern
aus der Arbeit berichten und erteilte ihnen
Weisungen für die Fronthilfe der Hitler - Ju -
gend in den nächsten Wochen und Monaten . In
Aussprachen mit verantwortlichen Truppen¬

führern im Westen wurden Fragen der Front -
Hilfe , der erweiterten Wehrhaftmachung der
deutschen Jugend und vormilitärischen Ertüch -
tigung des zur Truppe anstehenden Jahr »
ganges erörtert .

Nach dem Besuch einer Freiwilligendivision
der Waffen - ^ bildete eine eindrucksvolle
Kundgebung der Hitler - Jugend in
einer frontnahen Stadt den Abschluß der In -
spektionssahrt des Reichsjugendsührers . Vor
Kriegsfreiwilligen und Fronthelfern traf
Reichsjugendführer Axmann die Feststellung ,
daß die Moral der Jugend im Westen trotz des
Terrors des Feindes nur stärker geworden sei
Das Kriegsfreiwilligenbekenntnis gerade der
Jugend im Westen sei Ausdruck und Symbol
der Entschlossenheit des ganzen deutschen Vol -
kes . Dieser Kriegsfreiwilligenjahrgang erfahre
nunmehr die erste vormilitärische Ausbildung
und im Zusammenwirken von Hitler - Jugenk
und Reichsarbeitsdienst würden diese Jungen
einmal als hervorragender soldatischer Nach -
wuchs dieses Krieges zur Truppe einrücken .

d&HCg qnfaqts
Maurice Paleologue , der während

des ersten Weltkrieges französischer Botschafter
in Rußland war , ist im Alter von 85 Jahren
in Paris gestorben .

JndemHauptgesängnisvonRom ,
Regina Coeli , brach nach einer Reutermeldung
in der Nacht zum Montag eine Revolte aus .
Die Sträflinge versuchten das Gebäude in
Brand zu setzen .

Admiral Ramsay erklärte vor Presse -
vertreten , daß die USA . auf dem europäischen
Kontinent bereits über mehr Häfen und Flot -
tenstützpunkte verfügen als England .

Die Telephonarbeiter des USA . -
Staates O h > o , die sich im Streik befinden ,
haben an die Telephonbeamten des ganzen
Landes einen Aufruf gerichtet , dem Streik bei -
zutreten . Die Telephonarbeiter in Washing -
ton treffen nach einer Reutermeldung Vor -
bereitungen , in einen Sympathiestreik zu tre -
ten . Die Forderung der Regierung , die Ar -
beit wieder aufzunehmen , haben die Streiken -
den abgewiesen .

Der Anführer der erfolglosen
Revolte in Bolivien , Obexst Brito , hat
Selbstmord begangen .

Mehrere E i n g e b o r e n e n d ö r f e r
der portugiesischen Kolonie Mo -
zambigue wurden in letzter Zeit von Lö -
wen überfallen , meldet die Zeitung „ Seculo ".
Die Löwen haben mehrere Neger getötet . Der
Generalgouvernenr hat seine Genehmigung zu
einer Treibjagd gegeben .

Der Regierungssprecher in der
bengglischen Kammer gab am Mittwoch
zu , daß während der ersten drei Monate des
Jahres 1944 in Bengalen 243 875 Personen an
Malaria gestorben seien gegen 101154 in der
gleichen Zeit des letzten Jahres . Den Pocken
seien 39 425 Menschenleben in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres zum Opfer gefallen ge -
gen 8420 in der gleichen Periode des vergange -
nen Jahres .

Japanische Einheiten haben bei ihrem
schnellen Vormarsch nach Westen in rascher Ver -
solgung des zurückgehenden Feindes das Berg -
gelände links der Kweitschau - Kwangsi - Eisen -
bahn durchstoßen und die Stadt Tschingtschen -
kiang , 70 Kilometer westlich von Jschan , besetzt .
Dadurch ist die Rückzugsstraße der feindlichen
Truppen , die in der Nähe von Huaiyun ope¬
rieren , abgeschnitten .

Die USA . - Luftwaffe in China hat
Nanning , ihre letzte Basis in Südwest - China ,
aufgegeben , wie japanische Aufklärer berichten
konnten . Auf den Rollfeldern des Flugplatzes
konnten Sprengtrichter und in den Anlagen
Brände festgestellt werden .

Die nördlichen Kurilen wurden am
Abend des 21. November von einer Reihe
feindlicher Kriegsschiffe angegriffen , die ca . 20
Minuten lang die kleine Insel Matsuwa be -
schössen. Der Feind drehte jedoch ab , als die
japanische Küstenartillerie das Feuer eröffnete .
Wie aus Frontberichten hervorgeht , erfuhren
die japanischen Stellungen nur geringfügige
Beschädigungen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 23. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an - Generalleutnant Herbert Wag -
n e r aus Stuttgart , Oberstleutnant Richard
Ernst aus Ingolstadt , Oberstleutnant Hans
Albert Schmidtmann aus Minden sWest -
salen ) , Major Klaus Sinram aus Han -
nover , Major Fritz L i e r aus Mannheim ,
Major d . R . Friedrich Karl Ritter aus Gre -
vesmühlen ( Mecklenburg ) , Hauptmann b. R .
Hans - Georg v o n R a m i n aus Berlin , Haupt -
mann d . R . Claus von Kursell aus Reval ,
Oberfeldwebel Martin B i e l i n g aus Groß -
Kylma , Kreis Delitsch , Oberfeldwebel Josef
T r a u s b i tz aus Muhr -Lungau , Feldwebel
Albert K e r s ch e r aus Woppmannsdorf , Kreis
Roding , Unteroffizier Rudolf L a r f e n auS
Marienburg lWestpreußen ) , Obergefreiten Kon -
rad Fels aus Löhlbach bei Kassel .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an : Major Karl Rammelt aus Nebra
an der Unstrutt , und Hauptmann Herbert
A b r a t i s aus Ratzeburg in Ostpreußen .
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Geheimnis der Sprache
Von Edcart von Naso

Luther hat „die Mutter im Hause , die Kinder
auf der Gasse , den gemeinen Mann auf dem
Markt " um ihr Deutsch befragt und „ihnen
aufs Maul gesehen "

. So ist er zum Schöpfer
unserer neuhochdeutschen Sprache geworden ,
der er — aus der kaum übersehbaren Vielheit
der Dialekte und mundartlichen Abwandlungen
— den sächsischen Kanzleistil als Einheitsstoff
zu Grunde legte .

Diesem Stoff hat er den göttlichen Odem
eingeblasen , und es ist eine Sprache geboren
worden , die Hörner un >d Zähne hat — nicht nur
mit den Ohren zu hören , sondern mit allen
Sinnen zu schmecken . Der Markt ist in ihr .
der Wald und das Feld , die Morgennebel
dampfende Ackerfurche und der Hufschlag rit -
terlicher Kämpfer .

Das Wort ist nicht so sehr Bild wie die
Schriftzeichen der Chinesen einmal Bilder ge-
wesen sind . Deshalb aber , weil das Bild ja
nichts anderes als das Abbild der Wirklichkeit
ist . nimmt das bildhafte Lutherfche Wort diese
Wirklichkeit , die ganze strömende Substanz deS
Daseins in sich selber auf . Es atmet greifbare ,
blutgefüllte Lebendigkeit .

Wie blutleer sind wir dagegen geworden ,
wie kühl , wie glatt , wie gezähmt ! Die großen
Städte haben auf uns abgefärbt , ihre Ab¬
wässer haben das Edelmetall der Sprache ver¬
waschen , die Geräusche der Zivilisation haben
unsere Ohren für die bildergesättigte Schön -
heit der Worte stumpf gemacht , unser Maschi -
nenzeitalter hat an ihnen herumgeschlisfen , bis
sie die frühe Härte LutherS , die entflammte
versinnlichte Inbrunst Klopstocks und des tun -
gen Goethe verloren haben .

Nur manchmal noch , am spürbarsten in den
Dichtungen mundartlichen Wesens , bricht der
Ursprung in die sprachliche Gegenwart ein .
Dann fühlen wir Sine Andacht vor dem Wort ,
die uns fremd geworden ist. weil es im Gesetz

der Entwicklung liegt , daß — bei wachsender
Verbraucherzahl — das Gold in Scheidemünze
umgewechselt zu werden pflegt .

Sind wir uns schon einmal darüber klar ge-
worden , daß die armen Poeten die einzigen
Künstler sind , die mit einem Stoff arbeiten
müssen , der einer nach Millionen zählenden
Allgemeinheit genau so zugänglich ist wie ihm ?
Der Maler hat die Farbe , der Bildhauer den
Stein , der Musiker den Ton . Sie distanziert
schon der Stoff , den sie für ihre Kunst verwen -
den , von der Menge der Unproduktiv » . Der
Dichter aber hat nichts anderes zur Verfügung
als fünfundzwanzig Buchstaben im Wechsel des
jeweiligen Wortes . Und dieses Wort ist Frei -
gut für alle . Der Klippschüler spricht es aus ,
der Generaldirektor diktiert es dem Schreib -
sräulein als Geschäftsbrief in die Maschine .
Wo immer Menschen zwischen Wiege und
Grab über die Erde wandeln , sie wären denn
stumm geboren , bedürfen sie zur Mitteilung
des Wortes , dessen auch der Dichter bedarf .
Darum hat er es von allen schaffenden Künst -
lern am schwersten . Er muß dem banal Ge -
wordenen wieder die Eigenart entlocken , der
belanglosen Hülle einer mißbrauchten Um -
gangssprache von innen her ihren tieferen
Sinn , von außen her ihre schöne Form zurück -
geben .

Und wie geschieht das ? Das eben ist das
Geheimnis , es läßt sich nicht erklären - Ohne -
hin nennt man es : Talent . Aber es ist mehr ,
es liegt tiefer . Mit dem Talent allein ist es
nicht getan , denn Talent ist von Handfertigkeit
niemals ganz zu trennen . Der Poet aber
rührt die alltäglichen Worte an , und wie unter
einem Zauberstabe verwandeln sie sich . Er
ordnet die Worte nur ein weniges um . und sie
blühen auf . Es sind oftmals die gleichen
Worte , die auch der Geschäftsbrief enthält ,
Worte , die uns aus det Straße , im Gasthaus ,
in den Verkehrsmitteln der Städte , überall im
Umgang mit Menschen begegnen . Plötzlich sind
es andere Worte geworden , zärtliche oder große
Worte , und weil sie sich von Hinz und Kunz

nicht mehr greifen lassen , ergreifen sie diese
Herren Hinz und Kunz unvermutet bis inS
Herz . Der Wirklichkeit entrückt , schweben sie
vor uns her , geflügelte Wesen , die uns fern
bleiben müssen , so nahe sie uns scheinen .

Niemals aber sind sie schöner , als wenn sie
ganz einfach sind — Worte , die jeder einzelne
sprechen könnte und die so nur der Dichter
spricht , weil er ihnen eine unnennbare Musik
mit auf ben Weg gegeben hat oder eine hinter »
gründige Kraft . Das bleibt sein Geheimnis .

filme mit Herz
Von Hermann Wanderscheck

Es gibt nur wenig Filme , die einfach und
doch heroisch sind . Der Umstand , daß ein Film
über eine bestimmte Länae verfügen muß . ver -
führt die Autoren und Regisseure leicht zn ge -
waltigen Umwegen um ein Schicksal herum .
Der Film kann es sich zwar leisten , in Bildern
mehr zu erzählen , als er eigentlich soll , aber
die Umwege führen nicht immer zum leben -
digen und wahren Schicksal zurück . Ein Film
ist erst dann wirklich schön , wenn er trotz sei -
ner Länae nicht zu lang ist .

Was wir begehren , sind Filme mit Herz .
Wir meinen damit : Konzentration auf das
Menschliche . Viele Filme dezentralisieren sich :
sie weichen der Herzensmitte des Konfliktes
immer wieder aus . taumeln in eine verschwen -
derische Bilddvnamik , in eine Galerie von
schillernden Episoden . Die Handlungen gesal -
len sich in Seitensprüngen , die nichts mit der
Philosophie der wahren , echten Kunst zn tun
haben : konzentrisch einen Konflikt anzuareiken
und ihn zum siegreichen Höhepunkt zu führen .
Es gibt viele Autoren und Regisseure , die
glauben , ein Film sei erst dann wirklich fil -
misch , wenn er vielseitig in der Szenerie sei .
und darin unterscheide er sich vom Theater -
stück. Ein Irrtum ! Nicht die Fülle der Szene -
rien . der Schnitte , der Bildmontaaen charakte -
risiert den Film , sondern ausschließlich das
menschlich Bewegende in ihm . Filme mit Her »

haben die Eigenschaft , zum Menschen und nicht
zur Szenerie hinzuführen . Das Publikum be -
rauscht sich an Großausnahmen . Drückt sich in
ihnen oft nicht die seelische Plastik eines aan -
zen Filmstoffes aus ?

Ein Film braucht in der Tat viel weniger
Worte , um das auszudrücken , was uns mensch -
lich erregen soll . Er spricht durch das Bild ,
durch die Musik , die das Bild verklärt . Der
filmische Generalangriff gegen das Wort , ae -
gen den Dialog ist längst zum Siege aekom -
men . Seelische Konflikte sind zwar stets deli -
kate Aufgaben für eine filmkünstlerische Ge -
staltung . Aber gelingt sie . so kapituliert der
szenische Universalist des Films , denn der Er -
solg eines solchen Films liegt darin , daß die
realistische Genauigkeit , die wir vom ftilm ver¬
langen . die irrationalistische Deutung des dra -
matischen Konfliktes nicht überrennt . Im Ge -
genteil , der menschlich bewegende ftilm . der
einen einfachen und zu Herzen aebenden Stoff
anpackt , muß ebenso realistische wie irrationa -
listische Züge tragen . Gerade in dieser Snnthese
offenbart sich die Möglichkeit des Films als
Kunstform .

Viele Filme haben die Tendenz , um jeden
Preis , in einer an sich fesselnden psychologi -
schen, also menschlichen spannenden Hand -
lung — zu unterhalten . Aus der Bühne ein
Unding , gelingt dem Film oft durch die über¬
raschende Schnittdynamik die Vereinigung der
ernsten mit den unterhaltenden Elementen .
Daraus haben sich manche Gefahren für die
Klarheit der künstlerischen Haltung eraeben .
Durch eine wechselvoll geführte dramaturgische
List , die dem Glauben entspringt . das Publi -
kum wünsche nach bitterer Tragik lächelnde Ko -
mik und umgekehrt , entsteht die filmeiaentüm -
liche Stilistik , das Ernste mit dem Unterhalt -
samen beliebig zu mischen . Nur eine behut -
same Regiehand kann diese gefährliche Ver -
schmelzung der Elemente überbrücken und so -
gar Triumphe mit einem wechselnden Lachen
und Weinen erringen . Aber in der Mehrzahl
der Fälle gleite « Filme mit Herz in eine senti¬

mentale Ebene ab . die das . was dem Film
an Herz innewohnt , evakuieren .

Die schönsten Filme sind schon darum solche ,
die klug und weise das ergreifende Schicksal
von der konzessionierten Unterhaltung tren -
nen . Sie verzichten aus Gags um der Gaas
willen , sie lenken den Betrachter nickt ab oder
zu phantastiscken Szenerien bin . sie ringen ihm
die Leidenschaft des menschlichen Mitgefühls ab .
Psychologie kann sich leicht verirren , und aus
verführerischen Einfällen entstehen im Film
oft das Schicksal blendende Zwischenspiele : die
Handlung gruppiert sich plötzlich zu neuem
Temperament, ' die Kamera bat überraschende
Einstellungspunkte erjagt , das alte Schicksal
sinkt zu Boden : die feindliche Unterhaltung
marschiert auf oder ein sentimentaler Ernst
just nach dem heitersten Leitmotiv . Wenn sich
der Film später wieder in seiner ursvrüna -
lichen Haltung fängt , ist es zu spät . Nichts
wirkt entwaffnender in einem Film mit Her »,
als die Flucht in betäubende Unterbaltuna .
aber ebenso niederschmetternd wirkt das vatöe -
tische Sviel mit dem Feuer des Schicksals nach
einer Stunde lieblicher Heiterkeit . Wer käme
aus die Idee , die ' dem Ernst entratenden Sze -
nen dem bloßen Reiz eines unterhaltenden
Spannungseffektes zuzuschreiben ? In solchen
Filmen regiert das Herz in jeder Phase der
Handlung : Lust und Leid . Rausch und Träne
sind zutiefst verschwistert . wie in einer unvei --
gänglichen Dichtung . Hier beginnt der Film
über sich hinauszuwachsen , er wird Vollstrecker
ursprünglicher Kunst .

Friedrich Bethge Leenbete soeben die
Niederschrift seiner neuen Komödie „Der Ge -
nius " , die im Theaterverlag Albert Langen -
Georg Müller erscheinen wird .

„Formen des Theaters " nennt sich
eine Buchveröffentlichung von Heinz Hilpert ,
die jetzt im Alsred - Jbach - Verlag herausgekom -
men ist . Der Direktor des Deutschen Theater ?
in Berlin hat darin seine Aufsätze und Reden
über Fragen der deutschen Bühne gesammelt .
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Eine Stimme wandert durch das Telephon
Zeitansage über Draht — Ein Film spricht zum Hörer

Zeit ist Geld . Vermutlich dachte man so über
das Wesen der Zeit , als man die Uhren erfand .
Oder die Uhren wurden erfunden , als man die
Zeit für Geld hielt . Wie dem auch sei , auf ein -
mal Vurde sie genau , die Zeit . Nun war sie
nicht mehr jenes Ungefähr , das der Mensch der
Frühe und heute noch der Primitive am Stand
der Sonne und Gestirne ablas , indes unmerk -
lich die Gezeiten wechselten und er die Stunde
seines Ursprungs nicht kannte und auch nicht
nach Jahren und Tagen rechnete , wann es mit
ihm zu Ende ginge .

Ihr Wesen war und ist Bewegung . Aber un -
lere Zeit , auf der unsere Tage dahintreiben , ist
meßbar und teilbar . Sie ist zerlegt in lauter
kleine Stückchen , die allesamt , am Ende , eine
stattliche Summe ergeben : soviele Jahre , Tage ,
Stunden . Womit ist sie ausgefüllt , diese Zahl ?
Mit einer Summe von Herzschlägen , . Hoff -
nungen , Enttäuschungen , Gedanken , Taten :
Facit eines Lebens , deren jedes seine Geschichte
hat . Und so hat jeder nicht die Zeit schlechthin ,
sondern „seine " Zeit . Die ihm auf die Finger
schaut . Mit der er gehen muß .

Einst las man körperhaft die Zeit am Rin¬
nen der Sanduhr . Heute wird ihr Fluß vom
Ticken kunstvoller Uhr - Maschinen begleitet .
Einst wurde sie sortgesickert , heute fortgetickt .
Dennoch können wir ihr bisweilen heute noch
entrinnen . Steht für den Liebenden die Zeit
nicht still ? Er vergißt sie . mit der Welt um sich.
Freilich , die holde Täuschung ist nicht von
Dauer . Es kommt der Augenblick , da schaut
auch er zur Uhr . Der Abschied winkt , eine Be -
sprechung wartet , das Tagewerk will ihn haben .
Die Uhr hat immer fortgetickt , nur hört er sie
erst jetzt mit einem Male wieder . Nun mißt sie
und zerlegt für ihn aufs nene .

Auf dem Ziffernblatt markieren die Zeiger
die Gegenwart . Zwei schmale Grate zwischen
Vergangenheit und Zukunft , sind sie der
messerscharfe Uebergang aus dem Gewesenen
zum Noch - nicht . Der Mensch der Uhren wandelt
rückschauend nnd vorblickend auf diesen Graten .
Damit sie aber richtig verlaufen , muß die Zeit -
Messung genau sein . Unsere öffentlichen Uhren
werden nach der Normalzeit reguliert , ihr liegt
die astronomische Zeit zugrunde . Und da nicht
jeder gleich weiß , wieviel Uhr es geschlagen
hat , wenn die seine einmal stehen bleibt , Hilst
ihm in 26 oder 27 Großstädten die wandernde
Stimme . Sie kommt zu ihm durchs Telephon .

Aus der Suche uach der höflichen Sprecherin
23 Uhr zwölf : tönt es aus dem Hörer . Ich

vergewissere mich nochmals : 23 Uhr zwölf .
Seltsam , diese Stimme . Woher kommt sie , wo
ist der Körper , von dem sie sich losgelöst hat .
Nun , in der Stille der Nacht geht sie zu uns
auf Reisen . Das ist unheimlich . Wie sieht die
Dame aus , der sie zugehört ? Immer spricht sie
gleichmäßig deutlich . Jeder Laut , jede Silbe ist
gleich stark betont . Es gibt keine verwischten
Stellen , keine Dehnungen , keine Ueber -
höhungen . 23 Uhr zwölf , nicht mehr , .licht
weniger . An diesem Diktum ist nicht zu
rütteln .

Ich kenne einen älteren Herrn — und es soll
doch deren mehrere geben — , der dann jedes -
mal ins Telephon eine kleine Verbeugung
macht . Man mag darüber lächeln . Als ob das
Fräulein so etwas sähe . Doch steckt in der klei -
nen Gebärde wohl noch etwas von jenem Ur -
bedürsnis , das in jeder menschlichen Aeußerung ,
und das ist die Stimme im genauesten Wort -
sunt ; den Menschen sucht , von dem sie stammt .
Man soll den Menschen getrost suchen . Aber ,
zum Donnerwetter , wo steckt das Fräulein , dem
der Dank gelten soll ? Sitzt es irgendwo im
Amt , sagt es unentwegt die Zeit vor sich hin ?

Weit gefehlt . Es sitzt bort nicht , noch spricht
eS dort die Zeit . Es tat das , ein einziges Mal ,
vor vielen Jahren . Seitdem hat die Stimme
sich selbständig gemacht und wandert , wie der
verzauberte Schatten .

Des Rätsels Lösuug
Die freundliche Dame , das ist deS Rätsels

Lösung , ist eine geschulte Sprecherin und hat
dereinst , als die Zeitansage aufkam , in einem -
hin erst die Stunden gesprochen : ein Uhr , zwei
Uhr und so fort bis 24 Uhr , dann die Minuten :
eins und so fort bis 59. Ihre Stimme wurde
photographiert , nach dem gleichen Verfahren
wie im Tonfilm . Es entstanden so. genau ge -
nommen , zwei Filme , einer für die angesagten
Stunden , der andere für die Minuten . Beide
Filme , der Stunden - und der Minutenstreifen ,
wurden dergestalt zu einem Ganzen verbunden .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

(25. ffortftfeuitfl)
In dem Dorfwirtshaus zu Eichbruch starb in

diesen beiden Stunden der Säaewerksbesitzer
Lukas Hardana . obgleich sich der Arzt Doktor
Momberg bemühte , das fliehende Leben zurück -
zuhalten . Die Instrumente lagen unbenutzt aus
dem Nachttisch des Wirtes Trebisch . über dem
eine Photographie von Reaine im Alter von
neun Jahren hing .

Um zwei Uhr achtundstinfzig stellte Doktor
Momberg den Tod fest.

Lukas Hardana war vierunddreißia ftaßr »
drei Monate und vier Tage alt geworden . Er
war sehr wohlhabend und besaß außer dem
Sägewerk in Eichbruch eine Solzwarenfabrik
in Berlin und eine hübsche , überaus eleaant
eingerichtete Villa , in der er viel Damenbesuch
empfangen hatte . Als Rombera alle Lichter
außer der Nachttischlampe gelöscht hatte und
auf den Flur trat , fuhr eben ein Auto vor .
dem der Arzt Doktor Schütz entstieg , der . nach¬
dem die Entbindung glücklich verlausen war .
ohne sich aufzuhalten , nach Eichbruch aekah -
reu war .

Doktor Schütz war ein kleiner , energischer
Mann mit straff zurückgekämmtem braunen
Haar über einen ausladenden Schäöel . einer
großen Brille über einer keinen , schmalen Nase
und kurzen , kräftigen Händen , ein überaus
tüchtiger Gynäkologe .

In dem schwach erhellten Flnr stellten sich
die Aerzte vor , und Dr . Romberg berichtete ,
daß leider der Exitus bereits eingetreten sei ,
worauf Doktor Schütz die Tür zur Gaststube
öffnete , um mit dem Berliner Kollegen ein
paar Worte über den Fall und seine Begleit -
ttwftfttüx z* wechseln .

daß sich links an den schmaleren Stundenstreifen
nahtlos der breitere Minutenstreifen anschloß .
Man sieht auf dem einen Streifen deutlich
zwölf Vertikallinien , die Stunden , auf dem
andern 59, die Minuten . Damit war der Film -
streifen geschaffen . Er wurde sodann -tus eine
schwarze , lichtundurchlässige Walze aufgespannt :
die Tonträgerwalze . Sie ist ihrerseits in einen
Apparat eingebaut und wird durch Stromstöße
in gleichmäßiger Drehung gehalten . Der Film
ist dabei so aufgepaßt , daß er genau die eine
Walzenhälfte bedeckt , wogegen die andere srei -
bleibt . Doch macht die Tonträgerwalze für sich
allein noch keine Stimme , sie ist nur ihre
rotierende Photographie . Damit die Stimme
zum Leben erwacht , körperhaft ertönend , müssen
erst — auf dem Weg über eine komplizierte
Maschinerie , die uns Laien noch immer rätsel -
hast bleibt , die Lichtschwankungen in Strom -
schwankungen , zu Schall und Wort umgewan -
delt werden .

Es geht darum , dem Film zunächst Licht -
schwankungen abzugwinnen . Dazu dienen zwei
Photozellen , die Stunden - und die Minuten -
photozelle . Beide sind vor der Tonträgerwalze
angebracht und wandern , entsprechend der Uhr -
zeit , in genauem Zeitmaß , die rotierenden
Streifen mit ihren Vertikalen in der Hori -
zontale ab . Es geschieht also eine Doppelbewe -
gung . Die Bewegung der Zellen erfolgt durch
Schaltung an eine Hauptuhr . Sie gibt die ab -
solut genaue Zeit , indem sie nach der Stern -
warte synchronisiert ist und alle zwei Sekunden
Stromstöße durch Kontakte empfängt . Ueber ein
Magnetsystem wird dieses Zeitmaß auf die
Photozellen übertragen .

Lichtquellen sind die beiden Photozellen . Das
Licht fällt von der sogenannten Tonlampe aus
durch einen Spalt , wird gestreut , in einem
Prisma gefangen , umgelenkt und schließlich zu
einem Lichtpunkt zusammengezogen , der durch
die Zellen auf je einen Punkt der kreisenden
Stunden - und Minutenstreifen auftrifft . Die so
entstandenen Lichtschwankungen werden durch
einen Verstärker im Strom verwandelt und
zum Wählerausgang mit der Zeitansage ge*
leitet .

Wenn immer ein Teilnehmer die Leitung
frei und in das automatische Wählersystem
Eingang findet , ist er an die Zeitansage ange -
schloffen . Nun tönt ihm die gefilmte , erst in
Licht , dann in Strom und aus ihm wieder zu
Schall und Ton auferweckte Stimme entgegen .
Er hört die Zeit . Uebrigens hat die Reichspost
jede Anlage mit einem doppelten System aus
Hauptuhren , Tonträgern und Verstärkern ver -
sehen , so daß , wenn eines ausfällt , sogleich das
andere eingeschaltet werben kann . Davon abge -
sehen , sichern Kontrollampen die Uebertragung .
Sollte aber einmal die ganze Anlage durch
eine Panne gestört sein , so kann unmittelbar
auf die Zeitanfage - Einrichtung einer benach -
barten Großstadt umgeschaltet werben .

Lichtschrist der Neugier
Wie auch sonst im automatischen Ortsnetz ,

besteht der Wählerausgang aus einem System
von Drehwählern , die in Gestellen über - nnd
nebeneinander geordnet sind . Unterhalb der
Wähler , geheimnisvoll kervengleich schnarren -
der und summender Gehäuse , sind Lampen -
streifen angebracht , je einer enthält zehn kreis -
runde Lämpchen . Sie sind das Signalbrett der
stattfindenden Gespräche mit der Zeitansage .
Wo immer ein Anruf , zu ihr sich den Weg
bahnt — die Leitung „frei " ist — , flammt ein
Lämpchen auf . Es ist reizvoll , die auf den Lam -
penstreifen auf - und abzuckenden Lichtkreise zu
sehen . Sie bilden eine Lichtschrift der Neugier
aus dem Zauberreich der Technik . Man meint
Notenzeilen zu sehen , deren Köpfe , rötlich
blitzende und wieder schwarz vermummte kleine
Kreise , eine tanzende Bewegung anheben .
Eines der Lämpchen erlischt noch nach Minuten
nicht . „Da kann wieder einer nicht genug krie -
gen "

, meint lächelnd der erläuternde Beamte .
„Vielleicht aber " , fügt er hinzu , „ sitzt der
Hörer in einem großen Betrieb und hat seine
Nebenstellen angeschaltet , die nun alle , gleich
ihm . früher oder später die Zeit hören wollen ."

Fluoreszierende Augen , äußerste technische
Sehorgane der Hörer , starren so auf die ge -
heimnisvoll tönende Zeit , die konservierte und
rückverwandelte Stimme des höflich - gelassenen
Fräuleins . Und die tönende Zeit teilt und mißt .
Unsere Stunden , Minuten und Sekunden . Rast -
los . Aus dem Draht dringt mahnend ihr Ruf ,
während das Lämpchen brennt . — "

Dort saß der Oberwachtmeister Pettkow an
dem runden Tisch , seine regenschwere Pelerine
hing an einem Haken an der Wand, ' er machte
sich eine Skizze von dem Tatort , so gut dies
nach dem Gedächtnis gehen wollte .

Der Wirt Trebisch döste hinter der Theke
und entnahm von Zeit zu Zeit der letzten
Flasche von der Weinbrandzuteilung einen
Schluck .

Regine war in der Küche mit dem Aufbrühen
eines guten Kaffees beschäftigt , dessen Bohnen
sie sich eigentlich für ihren Geburtstag im No >
vember hatte aufheben wollen .

Doktor Schütz war der Amtsarzt des Kreises
und stellte sich in dieser Eigenschaft dem Land -
gendarm Pettkow vor , worauf Romberg wie -
derholte , daß der Tod des Verunglückten vor
etwa zehn Minuten eingetreten sei . Es kam zu
einem kurzen fachwissenfchaftlichen Gespräch
zwischen den beiden Aerzten , dem Pettkow an -
scheinend schlecht zu folgen wußte , da es von
vielen lateinischen Ausdrücken durchsetzt war .
Aber so viel entnahm er . daß Doktor Romberg
einen Eingriff , den er eigentlich für unerläß -
lich gehalten hatte , nicht vorgenommen hatte .
Worauf Dr . Schütz ein knappes : „So — so !"

hören ließ .
An diesem Punkt fiel Pettkow in die Un »

terhaltung ein und bat den Amtsarzt , morgen
die Obduktion vornehmen zu wollen , was Dr .
Schütz nach einem Blick in sein Notizbuch für
morgen — er verbesserte sich und sagte : „Also
vielmehr heute um zwölf Uhr "

, zusagte . Dann
verabschiedete er sich, abgearbeitet und etwas
nervöv . Und gleich darauf hörte man sei »
Auto davonknattern .

Regine steckte den Kopf durch 'die Küchentllr
und rief , der Kaffee sei gleich fertig , eS dauere
immer etwas lange , bis er durch den Filter
laufe .

Romberg hielt den Kopf gesenkt und durch«
maß die große Stube mtt lange » Schritten ,
während sein Schatten , von dem Licht über der

Stiel über Laden-Laden
(Auszeichnung . ) Obergefreiter Rudolf

Edel , Hauptstraße 89, Inspektor bei der Städt .
Sparkasse , wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz
2 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

( 7 0 . Geburtstag .j Der Maurer Fried¬
rich S t r i ck s a d e n , Malschbach , feierte in gei -
stiger und körperlicher Frische seinen 70 . Ge -
burtstag .

( D i ch t e r s t u n d e Ernst E h l e r t . ) In
einer Dichterstunde am Sonntag , dem 26. No -
vember , um 17 Uhr im Kleinen Bühnensaal
des Kurhauses spricht Ernst Ehlert in Erinne -
rung an den 85. Geburtstag des großen Dich -
ters und Deutschlandfreundes Knut Hamsun
aus dessen Werk und zwar Teile aus „Vikto -
ria "

, „Segen der Erde " und Gedichte -
( Neue Filme .) Die Aurelia -Lichtspiele

zeigen „Träumerei " mit Hilde Krahl und Ma -
thias Wiemann . Im Film - Palast läuft „Ich
brauche Dich " mit Marianne Hoppe und Willi
Birgel .

Mit dem Zeind
marschiert der Hanger

Von Franz Merk , M .d.R ., Landesobma »»
der La »desba «er »schaft Badeu -Elsaß

Der Hunger ist schon in mehr als einem
Kriege der entscheidende Faktor über Sieg und
Kapitulation geworden . Mancher Städter , der
in normalen Friedenszeiten kaum mehr be -
dachte , woher sein tägliches Brot kommt , ist
durch den schweren Krieg über den Wert der
Bauernarbcit eines anderen belehrt worden .
Sei . es , weil viele Städter , durch den Bomben -
terror aus den Steinhäusern der Großstadt
vertrieben , dem Land nähergerückt sind , oder
aber weil ihnen dje Sorge um die Nahrung
durch den Umgang mit den Lebensmittelmar -
ken wieder vertraut geworden ist .

Und trotzdem , das Vorurteil langer Jahr -
zehnte liberalistischer Einstellung « egen Bauern -
tum und Landarbeit wirkt nach . Manche Städter
neiden dem Bauern seine bessere Versorgung ,
seinen Speck und seine Milch , seine Eier und
sein selbstgebackenes Brot . Einer Städterin , die
kürzlich im Gespräch mit mir über die „geizi -
gen " Bauern klagen zu müssen glaubte , habe ich
die Frage vorgelegt , ob sie bereit sei , einen mir
bekannten ländlichen frauenlosen Haushalt zu
übernehmen , wo sie all die guten Dinge sich er -
arbeiten könne . Nein , das wollte sie durchaus
nicht . Indessen machen wir die Erfahrung mit
Evakuierten : Diejenigen Frauen und die Ju¬
gend , die Hand mit anlegen in der bäuerlichen
Arbeit , leben sich aus dem Dorfe ein und sind
dort auch gerne und freudig in der Dorfgemein -
schast ausgenommen, ' die anderen aber werden
nicht heimisch . Aus einer ganzen Anzahl Jun -
gen sind tüchtige Landhelfer geworden , und
einige wollen sogar schon Bauern werben . Jeder
aber innerhalb unseres verkleinerten Festungs -
bereichs muß sich darüber klar sein : Wenn das
Brot einmal nicht mehr für alle reichen sollte ,
dann geht es erst denen ab , die bisher jedem
Einsatz aus dem Weg gegangen sind . Heute , da
es um Kopf und Kragen geht , werden harte
Fäuste und schwielige Hände den Lebenskampf
auf jeden Fall besser bestehen , als gepflegte
Finger . Mit dem Feind marschiert der Hun -
ger und das Chaos , trotzdem ihm die ganze
Welt offensteht , und jede Soldatenfrau sollte
sich klar machen , daß weder Bolschewik noch
Amerikaner ihr auch nur einen Pfennig Unter -
stiitznng gäben , wenn sie ins Land kämen , so-
fern sie überhaupt ein deutsches Leben übrig
ließen . Es gibt keine Flucht aus dem Krieg,wede
für die Völker in der Gesamtheit noch für die
einzelnen . Aus dieser Erkenntnis heraus soll '
ten sich unsere weibliche Jugend , unsere städti -
schen Frauen und Kinder viel mehr in die
Landarbeit drängen . Ein Volk , wie da ? unsere ,
muß den Entschluß finden , seinen Brotkorb
selbst zu sichern und dürfte sich dabei nicht auf
Polinnen , Russinnen , Ukrainerinnen usw . ver »
lassen . Daß unser Untergang für Europa und
die Welt katastrophale Folgen hätte , würde
weder Churchill noch Roosevelt rühren , denn
deren „Weltanschauung " läßt sich ohnehin auf
die Formel bringen : Nach uns die Sintflut !
Wir Deutsche aber wollen und müssen als Reich
und Volk leben und bestehen in alle Zukunft !

öladl und kreis Rastalk

Zusätzliche Ausgabe von Schuhcreme
Das Landeswirtschaftsamt weist darauf hin .

daß eine weitere Dose Schuhcreme vin I —
ca . 25 Gramm — auf den Abschnitt ,ß Novem¬
ber 1944" der Reichsseifenkarte abgegeben wird .
An Stelle von 35 Gramm Schuhcreme pastöser
Form kann auch Schuhcreme im Gewicht von
etwa 23 Gramm in fester Form ausgegeben
werden .

Theke an die Wand geworfen , wie ein Spuk
über die Bier - und Brauseplakate dahinglitt .

Obwohl es wirklich keine Zeit zum Scherzen
war , warf doch Pettkow zu dem Wirt die B .e-
hauptung hinüber , daß er eine Tochter habe , d : e
auf einem sehr kleinen Fuß lebe , was Trebisch
mit einem abweisenden Blick beantwortete .

Als Regine mit dem Kaffee hereinkam , schien
Pettkow sich in diese Sache verbissen zu haben ,
denn er blickte auf Regines Füße in den
Stosfhausfchuhen hinunter und meinte : „So 'n
kräftiges Mädel und hat Schuhnummer 36."
' Regine stellte die Kanne auf den Tisch . Ab -
lehnend sagte sie : „Ich habe Schuhnummer 38,
was gewiß nicht zu groß für meine Figur ist."

Pettkow griff nach einer Tasse und über -
legte , während er langsam zwei Stück Zucker
nahm . Von allen Spuren , die sich an dem
Tatort befunden hatten , war nur eine einzige
mit Sicherheit auszumachen . Neben Hardang ,
dessen Schritte sich deutlich auf dem Lehmweg
abgeprägt hatten und wegen des langen
schmalen Fußes der hohen Lederstiefel unver -
kennbar waren , hatten sich die Abdrücke eines
zierlichen Damenschuhes gefunden . Ihre Größe
konnte höchstens 36 sein . Von den Frauen , und
Mägden des Dorfes Eichbruch hatte keine solche
kleinen Füße . Nachdem er sich überzeugt hatte ,
daß auch Regine nicht in Frage kam , ergab sich
die Folgerung , daß Fräulein Claudia Ger -
wege Lukas Hardang bei dem nächtlichen Weg
in den Wald begleitet hatte .

Bei einer Wegkreuzung gingen ihre Spuren
verloren . Anscheinend hatte sie sich dort von
Hardang getrennt .

Hardang selbst war ht den Wald zurückge¬
gangen . Das war nur so zu erklären , daß er
dort jemand gesehen oder gehört hatte .

„ Was hat Hardang denn noch ausgesagt ? "

fragte Pettkow . „Hat er den Täter nicht nam -
hast gemacht ? Oder ist er gar nicht zu Be -
wußtsein gekommen ? "

Gotthardt blieb stehen. Nur sein Schatten -
ttld an der Wand schwankte leicht hin und her .

(Auszeichnung .) Funkmaat Emil K ö h -
l e r , Stiefsohn des Friedrich Bollweber , er -
hielt das Eiserne Kreuz 1 . Klasse .

( Geburtstag .) Kaufmann Carl F o ck e
konnte seinen 65. Geburtstag begehen . Seit
einigen Jahren ist er beim Wirtschastsamt
tätig . Als Politischer Leiter stellt er sich in den
Dienst der Bewegung . Von seinen Mitarbei -
tern und Mitarbeiterinnen , sowie von der zu -
ständigen Ortsgruppe wurde er aus Anlaß sei-
nes Geburtstages geehrt .

( A u s z e i ch n u n g . ) ^ - Rottenführer Rolf
Moser , Sohn des Schriftleiters Oskar Mo -
1er , Adolf -Hitler - Straße 82, wurde im hohen
Norden mit dem EK . 2 und mit dem Kriegs -
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern ausge -
zeichnet .

(40jähriges Dienstjubiläum . ) Ema -
nuel Hohlbein feiert am Sonntag , den
26 . November , sein 4l>jähriges Dienstjubiläum
als Zuschneider in einer Uniformfabrik .
Immer freundlich und zuvorkommend , ist er
allseits beliebt .

( N e u e F i l m e .) In den Schloß -Lichtspielen
läuft ab heute der Tobis - Film „Die D ^ en -
Hardts " mit Heinrich George , Ilse Petri und
RenS Strobrawa . Die Res ! - Lichtspiele zeigen
den Banaria - Film „Der unendliche Weg " mit
Eugen Klöpser . Eva Jmmermann , Alice Tres ?
und Hedwig Wrangel .

8t . Kuppeuheim . sH o h e s A l t e r .) Betriebs -
assistent a . D . Josef Börger , als Briefsevvel
bei alt und jung gleich bekannt und geschätzt ,
feierte seinen 70. Geburtstag . Obwohl im
Ruhestand , verstand es sich für den Ewiafleißi -
gen als selbstverständlich , daß er sich seinem
„Amte " wieder » ur Verfügung stellt , als durch
die Krieqsverhältnisse Not am Mann war . Die
ganze Einwohnerschaft süat ibre Glückwünsche
den unsrigen hinzu .

Am kommenden Son .ntag , 26. November ,
feiert Frau Leovoldine B e r a e r . aeb . Hert -
weck, ihren 80. Geburtstag . Trotz eines arbeits -
reichen Lebens sieht man der Jubilarin die
Achtzigerin nicht an . ftiir eine Sechzigerin
könnte man sie halten .

Sägewerksbesider W . R e n sch l e r beaelit sei-
nen 65. Geburtstag . Er steht noch immer auf
seinem Posten als Betriebsführer feines Wer -
kes , das er in ständigem eisernen Schassen
ausgebaut hat .

M . Haueneberstein . ( Hohes Alter . ) Dieser
Tage beging Frau Magdalena Hertweck ,
Altkronenwirtin von hier ihren 75 . Geburts -
tag . Leider ist die Jubilarin gesundheitlich nicht
mehr ganz auf der Höhe , da sie durch einen
Schlagansall auf einer Seite gelähmt ist . Ih¬
ren Lebensabend verbringt sie in Kuppenheim
bei ihrer jüngsten Tochter , welche dort verhei -
ratet ist .

- Haueneberstein . (VierGeburtstage .)
Dieser Tage begingen hier vier Landwirte
ihren 72. Geburtstag . Es waren dies Xaver
Reiß , Schmicdemeister , Alois Hertweck ,
Bäckermeister , Wilhelm Hiegert und Karl
Dehmer ( Handlung ) . Alle sind Kriegsteil -
nehmer von 1914/18 .

( Heldentod . ) Aus dem Osten kam die
Nachricht , daß Unteroffizier Alfred Reis ,
Sohn des verstorbenen Wendelin Reis , für
Führer , Volk und seine geliebte Heimat den
Heldentod starb .

Lautenbach . (Auszeichnung .) Gefreiter
Alois Rothenberger , Sohn des Burkhard
Rothenberger , wurde für hervorragende Tap -
ferkeit vor dem Feinde mit dem EK . 2 ausge -
zeichnet . Ebenso erhielt Gefreiter Paulus
Rothenberger , Sohn des Martin Rothen -
berger , das EK . 2.

3ff der Generalor gesundheilsschädlich ?
Bei richtigem Verhalten keinerlei Gefahr — Neue Technik verlangt neue Methode

Als uns der Benzinhahn zu Beginn des
Krieges gedrosselt nnd dann in seinem weite -
ren Verlauf immer mehr abgestellt wurde , kam
es darauf an , eine neue Antriebskraft zu sin -
den , um unsere stillgelegten Krastwagen wieder
zum Rollen zu bringen . Die Bemühungen un -
serer Erfinder waren nicht vergeblich : mit dem
Generator wurde eine neue Antriebsmöglichkeit
gefunden , die um so bedeutungsvoller wurde ,
je mehr Kraftwagen aus Mangel an Benzin
stillgelegt werden mußten .

Wenn nun der Generator — oder besser ge-
sagt : die Vielzahl von Generatoren , mit denen
unsere Technik noch den Weg zu dem einen
idealen Generator ausprobiert — in seinem
Gebrauch mitunter gewisse Schwierigkeiten zu
überwinden hat , so liegt das einmal daran ,
daß jede neue Erfindung erst eine gewisse Zone
von Kinderkrankheiten durchlaufen muß , wie
wir das ja auch beim Benzinkraftwagen nicht
anders erlebt und nur allzu schnell vergessen
haben .

Wichtiger ist aber , sich zu vergegenwärtigen ,
daß ein völlig neues technisches Instrument
natürlich auch eine völlig neue und andere Be -
Handlung erfordert . Wer einen Generator am
Wagen hat , muß sich deshalb immer wieder
klar machen , daß es eben nicht damit getan ist ,
wie früher den Tankoerschluß zu öffnen , den
Triebstoff einzunehmen und dann , wenn der
Tank geschlossen ist , einfach weiterzufahren , son .
dern der Generator ist eben ein anderes An »
triebsmittel und verlangt infolgedessen eine
andere Behandlung . Wer sich das richtig klar
macht und dem Rechnung trägt , ist schon ein er -
hebliches Stück weiter .

Alle Arten von Generatoren erzeugen K o h -
l e n o x y d (CO ) , mit dem der Motor angetrie »
ben wird . Daß Kohlenoxyd sehr giftig ist , weiß
jeder , aber daraus zu schließen , daß dann auch
der Generatorbetrieb gefährlich sei , wäre eben -
so abwegig , wie wenn man die Hausfrau in
ihrer Küche gefährdet ansähe , weil sie mtt dem
Gashahn umzugehen hat . Keiner Frau wird es
einfallen , den Gashahn offen zu lassen , denn sie
weiß , daß sie mit Gas eben vorsichtig umgehen
muß , und stellt sich darauf ein . Ganz genau so
ist es mit dem Generator .

Es liegen bereits so weit ausreichende Ersah -
rungen vor , daß die Berufsgenossenfchaft für
gewerbsmäßige Fahrzeughaltung in Berlin -
Schöneberg allgemeingültige Grundsätze für ben
Betrieb von Generatorsahrzeugen heraus -
geben konnte , die diesen Gefahrenquellen Reck -
nung tragen und sie weitgehend ausschalten .
Als oberster Grundsatz gilt : Der Generatvr

muh im Freien angeheizt und nach -
gefüllt iverden . Wo das Anheizen im Freien
nicht möglich ist , muß auf den Ausblasestutzen
für die AnHeizgase ein besonderes Rohr gesteckt
werden , durch das diese Gase unmittelbar ins
Freie gelangen können . Im Freien verflüchtigt
sich das Kohlenoxyd sehr schnell , während es in
der Garage oder in sonstigen Einstellräumen
des Generatorwagens auch dann noch gefähr -
lich werden kann , wenn die Türen oder Fenster
geöffnet sind .

Als weitere Grundregel muß gelten , daß man
sich nicht unnötig lange in der Nähe des Aus -
blaseryhrs aufhält und daß man beim Nach -
füllen nicht den Kopf über die Füllöffnung hält .
Mit anderen Worten : man muß vermeiden , mit
den HauptanSgangsstellen des Kohlenoxyds in
allzunahe Berührung zu kommen .

Wo diese Grundregeln beachtet werden und
der Fahrer seinen neuen Krastantrieb und sich
selbst mit Sorgfalt behandelt , besteht keine
Gefahr , zumal die Technik auch weiter stän -
dig bemüht bleibt , alle Kinderkrankheiten des
Generators möglichst schnell und möglichst voll -
ständig zu überwinden . Das ist um so not »
wendiger , als wir nicht nur für die nächste Zu »
kuuft in sehr hohem Umfange auf den Genera -
tor angewiesen sein werden , der viel billiger
und rationeller ist als der Benzinkrastwagen
und vor allem auch für die Landwirtschaft das
künftige Fortbew ^ gungsmittel überhaupt fein
wird . Einen so wichtigen Helfer in unseren
TranSpörtnöten gilt es richtig zu behandeln —
zu seinem und zu u nserem N utzen .

Freiburg . iE in eigenartiger 55all
von Kindestötung .) Die 38jähriae ver -
witwete Mina B . in Hauinaen im Kreis Lör -
räch wurde vor einiger Zeit Mutter eineS
Kindes , traf aber nach dessen Geburt keinerlei
Vorkehrungen , um es am Leben zu erhalten .
Das unter einer Decke sich selbst überlassen ?
Neugeborene blieb daher nur kurze Zeit am
Leben . Die Strafkammer in Areibura verur -
teilte die Angeklagte zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis . Bei der Strafzumessung wurde als
mildernder Umstand der sonst einwandfreie
Leumund der Anaeklaaten berücksichtigt .

Koustauz . (Betriebs st öruua durch
eine Ratte . ) Dieser Tage wurde das ganze
Elektrizitätswerk Aarau außer Betrieb gesetzt .
Als man der Ursache nackaina . entdeckte man .
daß eine Ratte in die 8M0 - Volt - Sammelschiene
geraten war und einen Erdschluß herbeiaefübrt
hatte . Der Lichtbogen führte zu einem Brand ,
der aber bald gelöscht werden konnte .

„Hardang war nur einen kurzen Augenblick
bei Besinnung "

, erwiderte er . „ ich kam nicht
dazu , ihn nach dem Täter zu fragen .

"

„Der Schuß muß aus ziemlicher Entfernung
abgegeben worden sein . Der Täter hat sich
wahrscheinlich in dem dichten Gebüsch hinter
der kleinen Lichtung versteckt . Es ist kaum an -
zunehmen , daß Hardang ihn gesehen hat ."

Romberg nahm seine Tasse und stellte sie
auf den Schanktisch , als wolle er sich mit dem
Wirt unterhalten . Aber er sprach kein Wort .

Pettkow fand , daß der Arzt ein seltsames
Wesen zur Schau trug . Es war ihm nicht un -
bekannt , das Romberg und Claudia Gerwege
vor Jahren eng befreundet gewesen waren .
Jetzt hatte sich die junge Dame mit Hardang
verlobt .

Ein erster leiser Verdacht tickte durch das
Gehirn Pettkows .

„Sie sind doch, bevor ich Sie heute abend ab -
holte , weg gewesen , Herr Doktor ?" sagte er
wie nebensächlich .

Romberg wandte sich ihm zu . „Gewiß ! Ich '

war heute abend im Seehof . Ich wollte mich
nach Frau Gerwege erkundigen . Sie war mit -
tags zu ihrem Manne gegangen und bis
abends nicht zurückgekehrt ."

„Hm !" machte Pettkow und lehnte sich be -
quem in den Stuhl zurück , um dem Gespräch
den Anstrich einer harmlosen Plauderei zu ge-
ben , „ da haben Sie sicher auch Fräulein Ger -
wege getroffen ."

Gotthardt war ein viel zu guter Beobachter ,
um sich von dem Ton Pettkows täuschen zu
lassen . Er kam an den Tisch . „Ich habe Frau -
lein Claudia Gerwege nicht gesprochen , sondern
nur Frau Gerwege , die mir erklärte , daß sie
sich mit ihrem Mann soweit geeinigt habe , baß
sie im Seehof wohnen wolle . Das war um
neun Uhr . Ich ging zurück und sah den alten
Thönse an der Anlegestelle des Seehofes stehen .
Ich hoffte , er würde mich über den See rudern ,
und rief ihn an . Er mutz mich nicht gehört
haben , denn er ging rasch weg ."

Pettkow stand auf , ohne daß er sich dessen

bewußt wurde . Man hörte die aufgeregte
Stimme Trebifchs , der in die Küche gegangen
war und anscheinend seiner Tochter Vorwürfe
machte . Pettkow ging auf die Küchentür zu und
schloß sie.

„Sie haben Thönse um neun Uhr beim See -
Hof gesehen ? Das ist seltsam . Thönse ist näm .
lich erst um halb zwölf Uhr nach Hause gekom -
men . Dann hätte er also zweieinhalb Stunden
für den Weg um ben See gebraucht . Er er -
zählte zwar dem Förster , daß sein Kahn gestoh -
len sei , aber zweieinhalb Stunden . . ."

„Ich kann Ihnen nur sagen , daß ich Thönse
um neun Uhr am Landungssteg des Seehoses
gesehen habe . Ich bin auch überzeugt , daß er
mich erkannt hat , aber er wollte mich wohl nicht
übersetzen . Der Alte hat solche seltsamen
Launen ."

„Hat er , hat er "
, bestätigte Pettkow , „na —

dann iS nichts mehr zu machen , Herr Doktor ."
Er gähnte verstohlen . „Um zwölf Uhr mittags
ist also die Obduktion . Sie werden doch an -
wesend sein ?"
i „ Wenn es gewünscht wird — selbstverständ -
lich !" Gotthardt griff nach seinem Hut . „Gehen
wir zusammen , Herr Pettkow ?"

„Nein , ich möchte meinen Kaffee in Ruhe
austrinken . Sowas Rares muß man aus -
kosten ."

Als Gotthardt gegangen war , blieb er noch
ein paar Minuten grübelnd an seinem Tisch
sitzen . Dann klopfte er an die Küchentür und
öffnete . Er teilte dem Wirt mit , daß die Leiche
morgen abgeholt würde . „Na , Sie haben ja
Zimmer genug , wo Sie schlafen können "

, setzte
er gutmütig lächelnd hinzu .

TrebisH kam in die Schankstube zurück und
nahm wieder einen Schluck aus der ^ lasche.
„Nee . nee "

, murmelte er . ..
'nen Toten im Haus ,

da kann man nicht schlafen . Da warte ich den
Morgen lieber hier ab ."

Pettkow fand es beareiflich . Es war wirklich
eine schlimme Nacht für den Wirt geworden ,
der sich so ruhia in sein Bett aeleat hatte .

<gorts ««unq foi«« )
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Phantom im Nebel
Impressionen einer nächtlichen Fahrt über See

Von Kriegsberichter Alois Dexold .
PK . Die Stunden sind über den Scheitelpunkt

der Nacht hinweggeklommen . Mit langsamer
Fahrt zwängen wir uns durch die schmale Oeff -
nung der Hafeneinfahrt und gleiten durch die
Molenarme auf die freie See hinaus . Mit
hellem Singen klettern die Maschinen die Fahr -
stufen hoch , die Bugsee rauscht in heller Gischt.
Lange noch schleudert der Leuchtturm am
Molenkopf des Hafens mit grellen Hieben seine
Lichtstrahlen nach uns .

Dann hat » ns das Abenteuer des Meeres
ganz in sich hineingenommeu . Anders sind die
Laute der Nacht auf See , dunkel und tief und
umschauert von einer urweltlichen Einsamkeit .
In monotonen Kadenzen rauscht die aufgebro -
chene Bugsee den Bootsleib entlang , ewig gleich
in derselben Tonhöhe singt das Summen der
Motoren , daß das Ohr es schon nicht mehr
bewußt wahrnimmt . Schneidend streicht der
katte Fahrtwind um die Aufbauten der Brücke .
Selten nur fallen menschliche Laute in die
Akkorde dieser Urtöne und sind ganz leise und
verhalten vor der Gewalt der Nacht . Peilungs -
anzeigen und Ruderkommandos . Fremd und
sachlich. Nichts Alltägliches , nichts Menschlich -
Harmloses findet den Weg über die Lippen .
Hier ist kein Raum für verspielte Gedanken .

In der unheimlichen Ruhe bebt eine bis zum
Bersten geballte Spannung . Im Signolnock
ragt dunkel als höchste Kontur die massige Ge -
ftalt des Ausgucks , nur der fransige Saum
seines Schafpelzmantels flattert im Wind . An
Backbord steht, in die Brückennock geklemmt ,
die Silhouette des Kommandanten , zwei
Schritte nur trennen uns von ihm , und doch
scheint er wie in einen weltenfernen Raum
gestellt . Nacht und Stille machen aus jeder
der starren Gestalten an Deck eine beängstigende
fremde , abgruydserne Welt . Und doch iH hier
der engste , gedrängteste Raum Leben in der

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7.45 Eine Sendung zum Hören und Behalten
aus der Chemie über Salze .

8 .50— 9 .00 Der Frauenspiegel .
12 .35—12.45 Ter Bericht zur Lage .
15.00— 15 .30 Kleines Konzert .
15.30—16.00 Solls,enmusik : Junger Nachwuchs stellt

sich vor .
16 .00— 17 .00 Unterhaltung <ruS Hamburg .' Der Zettspiegel : Neuer Europafilm .

Frontb « richte .
Dr .-Gocvbels -Aufsatz.

20.15—21 .00 Bühne im Rundfunk : „Moral " , Komövte
don Ludwig Tboma . Run> funkbearbei -
tung : Franz Weichenmahr , Spielleitung :
Alexander Galling .
„Buntes Band der Töne ". untervaltsame
Melodienjobge mit Solisten u . Orchestern.

Ein schwerer Mörser wird anf einen
Frachter verladen

Mit Hilfe eines Krans wird das viele Zentner
wiegende Geschütz an Bord genommen .

M-PK .-Kriegsberichter Truöl/TO -BP (Sch .) .

19 .00 — 19 .3 . I
19 .30 —19 .45
19.45—20 .00

21.00—22.00

Veutschkimdseirder:
17 .50—18.30 Hermann Abendroth dirigiert das Leip¬

ziger Gewandbaus - Orchester: Sinfonie
V -dur von Haydn , Serenade v d̂ur von
Brabms u . a .

20 .15—21 .00 Musikalische Abendunterhaltung .
21.00—22.00 Konzert der Berliner Philharmoniker .

Leitung : Robert Heger , Solisten : Erich
Roehn und Arthur Troester . Werke von
Bach und Respighi .

unendlichen Weite des Elementaren : Jeder ein
untrennbarer Teil einer dynamischen Einheit .
Alles Außen ist feindlich , andrängende Gefahr ,
ausholender Hieb des Todes - Wir aber sind
das Wagnis des Lebens , ein durch seine eigene
Kraft zurückgepreßter Schrei der Kraft , ein
sausendes Projektil elementarster Kampfes -
macht, dessen gebändigte Spannung beim ge-
ringsten Aufprall in blitzende Verderbnis zer -
reißen kann .

Hellgrauer , von einem unsichtbaren Mond
durchleuchteter Nebel hat alle Tiefe des Rau -
mes um uns genommen . Auf einer engen , kon-
turlos in die Unfaßbarkeit des Nichts sich auf -
lösenden Schale eines bleigrau schimmernden
Wassers steht unser Boot ? ein Gespenst des mit
unbeirrbar harten Schlägen brausenden Lebens
im angstgiftigen , tödlich kalten Nebel in ele -
mentarer Bedrängnis . Der Maschinist am
Diesel aber weiß um das Vorwärtsstürmen
unserer Fahrt , und der Steuermannsgast am
Kartentisch kennt unsere Straße durch das rich-
tungslose Element und bestimmt uns genau
als Punkt auf der in einfachen Formeln durch-
rechneten Kugel der Welt . Der Kommandant
sieht voraus das Ziel , die Einfahrt des an -
gestrebten Hafens , der uns wieder hineinneh -
men wird in die sicheren Konturen der Mütter -
lichen , hellen ungespenstigen Erde .

Das dumme Herz nur will höher schlagen in
der Urweltangst vor den geistererfüllten Ele -
menten .

?ec!er und Kugel
Was uns Wörter verraten

Von Adolf Hübl

Ich meine jetzt nicht , daß man in Worten
und Sätzen erzählt , sondern daß uns Wörter
an und für sich selbst eine Menge zu erzählen
wissen, ' man muß nur genau hinhören und zu -
hören und die Wörter unserer Sprache ein biß -
chen abhören . Versuchen wir es einmal !

Sofern wir keine Schreibmaschine benutzen ,
schreiben wir mit einer Feder . Eine Feder ist
ein irgendwie geformtes Stückchen Metall, ' aber
ihr Name erzählt uns , daß man früher mit
einer wirklichen Vogelfeder geschrieben hat .
Noch heute nennen wir unser Taschenmesser ge-
legentlich Federmesser, ' dieser Name erinnert
uns daran , daß unsere Urgroßväter dieses Mes -
ser vor allem zum Zurechtschneiden der als
Schreibgerät dienenden Vogelfedern verwendet
haben .

An der Uhrkette unseres Großvaters haben
wir einen schönen Silbergulden bewundert , der
als Anhängsel daran baumelte . Und doch war
es eine arg herabgekommene Münze ! Denn
Gulden kommt ja von Gold , und es hat sich
ursprünglich auch um eine goldene Münze ge¬
handelt, ' aber dann sind wohl die Zeiten schlech -
ter geworden und auch die Münzen : statt aus
Gold hat man sie aus dem weit billigeren Sil -
ber hergestellt . Es hat also schon damals in
der „guten alten Zeit " eine Art Inflation ge -
geben , nicht erst nach dem ersten Weltkriege .
Als es nicht mehr zum Silbergulden langte , ist
man zum Papiergulden oder Guldenzettel
übergegangen .

Unsere Fenster werden mit Scheiben verglast .
Wieso denn ? Scheiben sind ja bekanntlich kreis -
rund ober doch rund : Schießscheiben , Wurst -
scheiben , Brotscheiben . Unsere Fenster aber
sind viereckig und zwar rechteckig. Wenn wir
trotzdem von Fensterscheiben reden , geht das
auf die Zeit zurück , als man die Fenster mit
einem Bleinetz versah , das lauter runde Oeff -
nungen befaß, ' in diese runden Oeffnungen
wurden tatsächlich kreisrunde Glasscheiben ein -
gefügt . So sahen die Fenster im Mittelalter
aus , sofern sie überhaupt verglast waren .

Noch heute reden wir von einer Flinten -
kugel , obwohl unsere Geschosse keineswegs ku -
gelsörmig aussehen . Das Wort „Kugel " aber
erinnert uns daran , daß man einmal wirklich
mit Bleikugeln geschossen hat , — aus den Kano -
nen aber mit Steinkugeln oder Eisenkugeln .
Das hätten wir beinahe vergessen , aber das
Wort erzählt es uns , wenn wir ihm zuhören .

Es erzählt uns auch, daß man früher einmal
tatsächlich auf tierischen Hörnern geblasen hat ,
mag auch das heutige Waldhorn aus Metall
bestehen und in seiner Form kaum an ein
Stierhorn erinnern .

Wenn mir einer sagt , ich hätte ihm ein 3E für
ein U vorgemacht , so tut er mir zunächst Un -
recht, da ich ohne Not keinen betrüge, ' seine
Redeweise erinnert mich aber auch daran , wie
einst unredliche Gläubiger ihre Schuldner be-
trogen haben : Da stand im Schuldbuch , der
Neidhart schulde dem Konrad V Gulden . Das
Zeichen V wurde früher einmal auch für den
Laut U geschrieben , es galt aber auch als römi -
sches Zahlzeichen für 6. Der Neidhart nun

zahlte dem Konrad die Schuld nicht rasch zu -
rück , und so beschloß ber böse Konrad , seinem
Schuldner einen Streich zu spielen und ihn
übers Ohr zu hauen : er verlängerte die beiden
SMche des Zeichen V ein wenig nach unten ,
u . . ^ aus dem U wurde ein X . Dieses Zeichen
X war aber die römische Zahl zehn . Konrad
hatte dem Neidhart ein X für ein U vorgemacht ,
hatte ihn schwer betrogen , und Neidhart hatte
seine liebe Not mit dem Bezahlen . Diese Ge -
schichte erzählt mir unsere Redensart .

Noch eine wollen wir zu Worte kommen las -
sen : ein Freund bringt mir zum Geburtstag
eine Flasche Wein „als Angebinde "

, wie er sich
schön ausdrückt . Ich frage mich nach dem Sinn
der Wendung ' mein Freund will ja weder mit
mir anbinden noch mir die Flasche anbinden
oder mich an ihr . Aber einst hat man Geburts -
tagsgeschenke tatsächlich dem beschenkten Wie -
genkind angebunden, ' diese Geschenke waren
Schmuckstücke oder Scheibchen aus Edelmetall ,
und sie besaßen Zauberkraft : sie bewahrten vor
Krankheit und Not , aber man mußte sie an -
gebunden tragen , sie wirkten als eine Art
Amulett . ,

Grillen , so teuer wie Pferde
Chinas Leidenschaft : Grillenkampf

Die alten Chinesen interessierten sich mehr
für Infekten als für alle anderen Tiergattun -
gen zusammen . In ihren Beziehungen zu den
Grillen z . B . durchschritten die Chinesen drei
klar voneinander unterscheidbare Zeitabschnitte :
zuerst schätzten sie lediglich die machtvolle Musik
der sreischwärmenden Grille , sodann begannen
sie, Grillen in Käfigen zu halten , um jederzeit
ihr Konzert genießen zu können, ' schließlich ent -
wickelten sie den Sport der Grillenkämpfe und
einen regelrechten Grillenkult .

Heute haben sich die Grillenkämpfe in China
zu einer wahren Leidenschaft entwickelt . Die
Einsätze sind in manchen Fällen sehr Hoch und
sollen bei einzelnen Kämpfen in Kanton zuwei -
len eine Gesamtsumme von 100 Mg Dollar er-
reicht haben . Für erste Preiskämpfer zahlt man
den gleichen Preis wie für gute Gebrauchs -
pferde . In Südchina wird eine Grille , die viele
Siege errungen hat , mit dem Titel „siegreiche
Grille " geehrt . Wenn sie stirbt legt man sie in
einen kleinen Silbersarg und begräbt sie seier -
lich. Ahr Besitzer glaubt , daß eine ehrenvolle
Bestattung ihm Glück bringen und man im
nächsten Jahre in der Nähe der Begräbnisstätte
ausgezeichnete Kampfgrillen finden werde .

Als Futter erhalten die Kampfgrillen eine
Mischung aus Reis , frischen Gurken , gekochten
Kastanien , Lotosfamen und Mücken . Wenn die
Zeit des Kampfes naht , bekommen sie als An -
regungsmittel eine Brühe , die aus der Wurzel
einer bestimmten Blume bereitet wirb . Einige
Grillenliebhaber lassen sich von Mücken stechen,
und wenn diese sich voll Blut gesogen haben ,
werden sie der Lieblingsgrille als Futter ge-
reicht .

Grillen sind vom natürlichen Kampftrieb er-
füllt . Die Chinesen geben hierfür folgende Er -
klärung : Die Grillen leben in Löchern , unS
jedes Loch wird von einer einzigen Grille be-
wohnt, ' diese Lebensweise gibt Anlaß zu Rei -
bereien und häufigen Kämpfen , denn wenn sie

Oer Beobachter
Zwei Glotzaugen starren in die Ferne . Dahinter
halten die Augen des Beobachters alles fest , was
dort auffällig ist , Immer bereit , dem Scharfschüt¬
zen ein Zeichen zu geben , wenn es das Schießen
lohnt . PK .-Kriegsberichter Kurth (Sch .) .

einen andern Insassen antreffen , beginnen die
beiden wegen der Wohnungsfrage einen Streit .
Der Kampf endet gewöhnlich mit dem Tode des
einen der beiden Kämpfer . Häufig frißt der
Sieger die Leiche seines Gegners auf .

Die Kampfspiele finden im Freien , auf einem
öffentlichen Platz oder in einem besondere »
Hause statt . Es gibt Schwergewicht - , Mittel --
gewicht - und Leichtgewichtchampions . Man achtet
darauf , daß die sich gegenüberstehenden Kämp -
ser an Größe , Gewicht und Farbe gleich sind ?
bei Eröffnung eines jeden Kampfes werden sie
sorgfältig auf einer winzigen Waage gewogen .
Eine Seidendecke wird über einen Tisch gebrei »
tet , aus den man die Tontöpfe mit den kämpfen -
den Grillen stellt . Der Topf ist die Arena , in
der der Preiskampf ausgetragen wird . Der
Kampfrichter gibt die Namen der Kämpfer be-
kannt , berichtet über die Geschichte ihrer Lei -
stungen und spornt die beiden Insekten zum
Kampf an . Zu diesem Zweck kitzelt er sie mit
einer Feder . Die hierdurch erregten -beiden
Gegner strecken ihre Fühler aus und springen
einander an den Kops . Die Fühler sind ihre
Hauptwaffen . Bald verliert einer der Krieg -
führenden einen Fühler und dem andern wird
vielleicht von seinem Gegner ein Bein abgeris -
sen . Die beiden Kämpfer geraten in immer
stärkere Erbitterung und gehen ohne Erbarmen
aufeinander los . Der Kampf endet gewöhnlich
mit dem Tod des einen . Erwin Opialla .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
iY Volker . Frau Gertrud Lohr , Brügge

(Westf .) , Khe . , Uffz . Christian Lohr .
18. September 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Elfriede Dannenmaier , Funkmaat Fritz

Müller , Karlsruhe , Mahlbergstr . 51 ,
21. November 1944.

Ulrike Brauns , Geestenseth , Tobias
Nöldeke , stud . jur . , z. Z . Leutnant ,
Karlsruhe -Rüppurr , Rosenweg 7.

Hedy Suhm , Karl Heinz Dörfling ,
Karlsruhe und Dessau .

Annemarie Endress , Büchenbach bei
Nürnberg , ff -Rottenführer Karl Irlon ,
Willstätt üb . Offenburg , Nov . 44.

Elfriede Reith , Bühl , Josef Acker ,
Achern , Rob .-Wagner -Str . 18, 26 .11.44 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hermann Selberth , Obgefr ., und Frau
Anna geb . Rolli . Wiesental (Baden ) ,
Lagerstraße 2, November 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Pg . Karl Lehmann , Feldw . , geb . 11.
9. 02, gef . 26. 7. im Osten , Frau
Gertrud Lehmann u . Kinder sowie
Angeh . Karlsruhe , Buntestr . 18, z .
Zt . Rapnpltsweiler/Els ., Herrn .-Gö -
ring -Str .? 3a , im November 1944.

Richard Kropp , Fahrbereitschäftslt .,
geb . 16. 10. 07 , gest . 11. 11. im
Laz . Charlotte Kropp geb . Müllich ,
Kinder u . Anverwandte . Karlsruhe ,
Bachstr . 40c .

Hartmann Haug , Reichsbahnzugfüh¬
rer , geb . 17. 1. 89 , gestorb . 17. 11.
Frau Pauline Haug geb . Krüger u .
Angeh . Karlsruhe , Rüppurrerstr . 55 ,
z . Z . Salzfeld/Bd . , Friedrichstr . 30 .
Für erw . Anteilnahme herzl . Dank .

Alfred Meyer , Verm .-Technik . , Ge -
ireiter , Inh . des EK . 1 u . 2 u . and .
Ausz ., geft . 15. 10. 25, gef . 2. 11. im
Osten . Otto Meyer u . Frau Frieda
geb . Brand , Bruder u . Angehörige .
Khe .-Durlach , Ochsentorstraße 28.

Heinrich Vogel , Bäcker , Obergefr . ,
Inh . d . Verw .-Abz . in Silber und
Sonst . Ausz ., geb . 28. 6. 19, gef .
18. 9. Maria Vogel geb . Baur , El¬
tern u . Anverw . Stupferich , Palm¬
bacher Str . 118, Hohenzollern , 22.11.

Walther Deltlgsmann , Leutnant , geb .
28. 1. 22 , gef . 15. 10. 44 im Osten ,
Inh . des EK . 2 u . and . Ausz . Dr .
Ottmar Deitigsmann , Senatspräsid .,
z . Z. Oberfeldrichter , u . Frau Erika
geb . Bissinger , Braut u . Angehör .
Pforzheim , Nagoldstr . 13, 20. 11. 44.

Walter Wölfle , Obgefr . , Inh . versch .
Ausz . , geb . 27. 6. 11, gef . 24. 10. i .
Osten . Frau Maria Wölfle geb . Benz
mit Kind u . Angehör . Völkersbach ,
Ettlingen , 15. November 1944.

Kurt Müller , Panzergren . , geb . 27.
1. 26, gef . 30 . 10. im Osten . Hein¬
rich Müller und Frau Berta geb .
Rapp , Kinder nebst Angehörigen .
Untergrombach , 21. 11. 44.

Rudolf Petri , Reiter , 18 Jahre , gef .
21. 10. i . Westen . Fam . Adolf Petri
u . Anverw . Bretten , 21. 11. 1944.
Trauerfeier : 26. 11. , 15 U . , Stiftsk .

Pg . Hermann Wiss , Uffz ., im Osten
gefallen . UrsulaWiss geb . Koettnitz
u . alle Angehörigen . Wolfenbüttel ,
22. November 1944.

Richard Eberle , Gefr . , geb . am 19.
8. 23, gefall , am 18. 10. im Osten .
Fam . Franz Eberle , Geschw . u . alle
Anverw . Neusatz , 21. Nov . 1944.

Heinrich Hurster , Gefr ., Landwirt ,
Inh . versch . Ausz ., geb . 30. 10. 02 ,
gef . 19. 8. Frau Lina Hurster geb .
Erb u . alle Angeh . Ichenheim , 19.
11. 44. Trauerfeier : 26. 11., 3 Uhr ,
in Ichenheim .

Wolfgang Klllian , Gefr . , stud . med . ,
geb . 26. 5 . 1924, gef . 30 . 9 . Haupt¬
lehrer Rudolf Killian u . Angehör .
Ottersweier , 22. November 1944.

Ernst Kilius , Gefr ., geb . 21. 1. 1925,
gef . 17. 9. in Italien . Joh . Gottfried
Kilius , Marie Kilius geb . Strosack
u . alle Anverw . Altenheim , 22. 11.
1944. Trauergottesd . 26. November .

Walter "Hilter , Stabsgefr . , geb . 14. 2.
1921, gef . 15. 10. im Südosten . In
tiefem Schmerz : Alois Huber , Ob .-
Zollsekr . , u . Frau Luise geb . Dehrn ,
Klara Huber , Rudolf Huber , Ober -
gefreiter , im Felde . Lahr , Altfeüx -
str . 5 — 17. November 1944.

Emil Ober , Forstmeister , Obltn . u .
Komp .-F ., Inh . d . EK . 2 u. a . Ausz . ,
geb . 28. 6. 10, gef . 29. 9. i . Osten .
Olga Ober geb . Höfler , Kind , El¬
tern , Geschw . u . Anverw . Radolf¬
zell , Freiburg , Konstanz , Karlsruhe .

-M
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FIELEN ZUM OPFER :
Franz Bäuerle , Rb .-Insp ., geb . 9. 5.

14, gef . 15. 11. Frau Paula Bäuerle
geb . Dinger u . Kind Traude . Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank .
Lauf , Karlsruhe , 19. 11. 44 .

Karl Blau , techn . Rb .-Obersekretär ,
geb . 23. 11. 1885, gest . 21., 11. 1944.
Frieda Blau geb . Wurth , Sohn u .
Angeh . Offenburg , 22. Nov . 1944.

V ERSTORBEN :
Lydia Gassmann geb . Burckhard ,

geb . 30. Juli 1877, gest . 21. Nov .
Geschw . Gassmann u . Angeh . Khe .-
Knielingen , Boelckestr . 11. Beerd .
24. Nov ., 9 U . , v . d . Leichenh . aus .

Wilhelmina Ehret Wwe . geb . Krä¬
mer , 57 J . alt , gest . 22. 11. Sohn
Obgefr . Erich Ehret , Im Osten , und
Angeh . , Khe ., Meidingerstr . 5. Be -
erdigung : 24 . 11. 44 , 8 Uhr ,

Frau Alwine Meyer geb . Wolff ,
Witwe des Dr . med . Arthur Meyer ,
geb . 30 . 6. 1866, gest . 19. 11. Frau
Hella Näbe geb . Meyer u . Angeh .
Durmersheim , Schlageterstr . 434 .

Ludwig Boreil , Anstaltsvorst , a . D . ,
geb . 8. 9. 58, gestorb . 21. 11. 44 .
Martha Borell u . Angeh . Khe .-Dur¬
lach , Grötzinger Str . 33 . Beerdig . :
24. November , 8 Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

i§0 Wir danken herzlich
für die Telln . b . Heldentod :

Frau Elfriede Hanselmann geb . Fal¬
kenstein und Angehörige . Karls¬
ruhe , Sommerstraße 4.

Frau Emma Vetter geb . Schofer mit
Kindern und allen Verwandten .
Karlsruhe , Werderstr . 65, 22. 11.

August Lehmann u . Frau Frieda geb .
Fellhauer u . Angehörige Villingen ,
Schwedendammstraße 30.

Karl Niemann und Frau Elly geb .
Götze , Durlach .

Eugen Braun u . Josefine geb . Kap -
penberger , Schwester u . Angehör .
Khe .-Beiertheim , BreitestrSße 149.

Frau Konr . Schneider Wwe . u . alle
Angeh . Bühlertal , Gartenstraße 4,
St . Blasien .

Frau Hedwig Seiter geb . Stolz , Kin¬
der u . Anverwandte , Ottersweier ,
Hauptstraße 247.

Emma Köchlln u . Kinder , Sand üb .
Offenburg ,

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Erhard Berberich , Oberlehrer i . R .,
u . alle Angehörigen . Ottersweier .

Frau Katharina Grittmann u . Angeh .
Odenheim , Hauptstr . 58 .

Karlsruhe . Verteilung von Röstkaffee .
Vom Reichsminister für Ernährung u .
Landw . wurde für die über 18 J . alte
Bevölkerung dep Stadt Khe . (einschl .
der Anstalten , Heime usw .) eine
Sonderzuteilung von 50 g Röstkaffee
bewilligt . Die Ausgabe des Röstkaf¬
fees erf . ab sof . auf den Abschnitt
, ,Z " 4 der Grundkarte der 69. Le¬
bensmittelzuteilungsperiode . Letzter
Ausgabetag 2. Dez . Der Röstkaffee
ist vom Verbraucher bei dem Klein¬
verteiler in Empfang zu nehmen , bei
welchem er s . Zt . die Vorbest . vor¬
genommen hat . Er hat daher neben
der Grundkarte auch den Haushalt¬
ausweis vorzulegen . Der Kleinvertei¬
ler hat bei der Abgabe der Sonder¬
zuteilung den Abschnitt „ Z " 4 ab¬
zutrennen , aufzukleben u . bis spät .
9 . Dez . beim Ernährungsamt auf Ab -
rechnungsbog . 5 unt . Ang . des Rest¬
bestandes abzurechnen . Mit der Ab¬
trennung des Z-Abschn . hat er die
Vorbestellg . über Röstkaffee auf dem
Haushaltausweis ungültig zij machen .
Der Kleinverteiler darf nur Abschn .
mit dem Aufdruck „ Stadt Karlsruhe '
beliefern . Nicht empfangsberechtigt
sind solche Verbraucher , die inzwi¬
schen umguartiert wurden bzw . aus
eig . Initiative Khe . verlassen haben
u . sich auf dem Ernährungsamt der
Stadt Khe . nicht abgemeldet haben .
Dies gilt auch für diej . , die unter
Beibehaltung ihrer Kher . Wohnung
außerhalb eine Schlafstelle bes . , von
wo sie tägl . zu ihrer Kher . Arbeits¬
stelle fahren . Verbraucher , die läng ,
als 4 Wochen sich außerhalb der
Heimatgemeinde aufhalten , werden
letztm . aufgef . , sich unverzügl . beim
Ernährungsamt abzumelden . Wer sich
trotz dieser Aufforderung nicht ab¬
meldet u . weiterhin Lebensmittelkar¬
ten von s . Heimatort bezieht u . die
ihm nicht zusteh . Lebensmittelkarten
— Abschn . auf Sonderzuteilungen —
ausnützt , verstößt gegen die Ver -
brauchsregelungsstrafverordnung und
hat hohe Strafen zu gewärtigen . Das
Gleiche gilt für denj ., der im Auf¬
trag Abwesender weiterhin die Le¬
bensmittelkarten abholt oa . die den
Abwesenden nicht zustehenden Le -J
bensmittelkartenabschn . für sich od .
andere ausnützt . Karlsruhe , 23. 11. 44 .
Der Oberbgm . der Landeshauptstadt
Khe, , Ernährung samt — Abt . B —

Karlsruhe . Ab 27 . Nov . tritt folg . An¬
ordnung üb . die Verkaufszeiten in offe¬
nen Verkaufsstellen und Handwerker¬
läden für den Stadtkr . Khe . in Kraft
1. die Lebensmittel - , Milch - , Bäckerei - ,
Metzgerei - und Tabakwarengeschäfte
sowie Drogerien haben offenzuhalten
an sämtl . Werktagen von 8— 13 Uhr
und 14— 18 Uhr (Mittagspause 1 St .) ;
2. die übrig . Verkaufsgeschäfte sowie
die Friseurbetriebe haben offenzuhal¬
ten durchgehend an sämtl . Werktagen
von 8— 17 Uhr ? 3. für Reparaturläden
bleibt die bisher . Regelung bestehen
4. Für die Apotheken bleiben die bis¬
her geltend . Bestimmungen in Kraft ,
Die von den Fachschaften u . Verbän¬
den getroffen . Regelungen , die früher .
Arbeitsbeginn vorschreiben , bleiben
von dieser Anordn . unberührt . Karls -
ruhe - 21. Nov . Der Oberbürgermeister ,

Steilen » Angebote
Wirtschafterin , gute Köchin , fleiß . , selb¬

ständig , für Einfamilienhaus in Nähe
Heidelberg ges . [3 unt . M . P . 5991
bef . Ann .-Exp . Carl Gabler , GmbH . ,
München I , Theatinerstraße 8/1.

Wollweste , fast neu , braun , Gr . 46 ,
geb . Ges . ebensolche , Gr . 42 , oder
Skihose , Gr . 42/44 . ® unter 76229 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , zuverl ., für Büroreinigung ges ,
Vorsorge , Lebensvers . A .-G. , Karls¬
ruhe , Schirmerstr . 4 . Fernruf 7107.

Anlernlinge (weiblich ) , für sofort oder
Ostern 1945 ges . Vorsorge , Lebens -
Versicherung A .-G . , Karlsruhe , Schir¬
merstraße 4. Fernruf 7107 .

S t e 11 e n - G e s u o h e
Leiter , Obering . , techn ., viels . interes¬

siert , mit reich . Erfahrung , auf allen
Gebiet , der Betriebsführ . , der span¬
abhebenden u . spanlosen Fertigung
Entwicklung u . Betriebsorganisation ,
energ . u . charakterfest , möchte sich
in geeign ., selbständ . Posit . veränd ,
Bevorz . mittler . Betrieb , Masch .-Bau ,
Feinmech . Optik oder Elektrotechnik
in Süddeutschl . Freigabe kurzfristig
gesich . Eintr . ab 1. Dez . 44 . H . Saupe ,
München , Olgastraße 7. •

Hotelfachmann , sucht Leitung , Kauf o
Pacht eines gut . Hotels od . Pension .
13 BA 2814 Führer -Verlag B.-Baden ,

Sekretärin , jg . , perfekt , mit mehrjähr .
Praxis , sucht entspr ., Vertrauenssteil .

u . 30190 Führer -Verlag Karlsruhe
Lohnbuchhalterin , auch firm in allen

vorkomm . Büroarbeiten , sucht selbst .
Posten zum 15. 12. , evtl . in Bruchsal .
EI BR 4590 Führer -Verlag Bruchsal .

V erkäufe
Kinderwiege , fast neu (bemalt ) , für

45 RM . zu verkaufen . E3 unt . 76680
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Handwagen , 2rädr ., mit Patentachse ,
für 50 RM . zu verkaufen . Werner ,
Karlsruhe -Land , Rosenhof .

Handwagen , großer , Preis 150 RM ., zu
verkauf . Kl 76586 Führer -Verlag Khe .

Anzug , od . Hose u . Mantel , für 17jähr .
Jungen , dringend gesucht . E3 76694
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , mittl . Größe , dring .
ges . Kl 76633 Führer -Verlag Karlsr .

Baden -Baden . Die Abgabe von Eiern
auf Eiermarken , Berechtigungsscheine
und Abschn . der AZ -Karten an Urlau¬
ber , Einzelkranke u . ausl . Zivilarbei -
ter usw . , darf künftig nur in nachsteh
Geschäften erfolgen : Droll , Hauptstr
Nr . 20 ? Frank , Rheinstr . 25 ? Kneller ,
Bichstr . 2? Kohmann , Langestraße 41 ?
Lang , Lichtentalerstr . 4Qj Schweigert ,
Sinzheimerstr . 30 ? Steiß , Kreuzstr . 3 ,
Laufender Kartoffelbezug . Die kartoffel¬
führenden Geschäfte sind verpflichtet ,
alle Kunden in die Kundenliste für
lauf . Kartoffelbez . aufzunehmen , ohne
Rücksicht darauf , ob sie bei ihnen in
der Kundenliste f. Gemüse eingetrag .
sind od . nicht . B.-Baden , 21. Nov . 44 .
Der Oberbürgermeister des Stadtkreis .
B.-Baden . Ernährungsamt — Abt . v

Spangenschuhe , Gr . 39— 40 geboten .
Gesucht Mädchenschulranzen . Roth ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 172.

Kaufgesuche

Kindermantel , für 5- u . 6jähr . Jungen
dringend gesucht . EI unter . RA 2529
an den Führer -Verlag Rastatt .

Kleiderschrank , gut erhalten , gesucht .
E BA 2808 Führer -Verlag B -Baden .

Kleiderschrank , Tisch u . Aktenmappe ,
ges . El 76565 Führer -Verlag Karlsr

Instrumentenschrank , zahnärztl . , ges .
(S3 BA 2812 Führer -Verlag B.-Baden .

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht . Kl
u . 76618 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Fahrrad gesucht . Reichert, Malsch,
Lorettenstraße Nr . 15.

Damenfahrrad , auch ohne Bereif . , ges ,
KI u . 76631 Führer -Verlag Karlsruh e ,

Kranken -Fahrstuhl , dringend gesucht ,
Rain , Karlsruhe , Baumeisterstr . 30 .

Plane gesucht f . PKW .-Anhänger , ca ,
3 gm . 13 u . 30188 Führer -Verl . Khe

Dickrüben n . Weißrüben ges . Hofbrau¬
haus Hätz , A .-G. , Rastatt .

Tausch

Kleider , f . lOjähr . Mädchen , geb . Gei .
Russen - oder Rohrstiefel , Gr . 38/39 .
H u . 75277 Führer -Verlag Karlsruhe

Wollkleid , hellbl . , Gr . 40 , geb . Ges .
D.-Rohrstiefei , Gr . 39/40 . El BA 2758
an den Führer -Verlag Baden -Baden .

Krimmerjacke , grau , wenig getragen
Pumps , schw . , flach . Abs ., Gr . 38—39,
geb . Skihose , für 14jäJirig . gesucht ,
El u . 76198 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D.-Wlntermantel , Gr . 40 , hell , geb . Ges
D .-Rohrstiefel , Gr . 39/40 . EI BA 2757
• a den Führer -Verlag Baden -Baden .

Mantel , für 13Jähr . Mädel , geb . Heiz -
platte , 120 Volt , gesucht . El BR 4563
an den Führer -Verlag Bruchsal .

H .-Anzug (Wollstoff ) , Gr . 48, H .-Schuhe
Gr . 42 , gebot . Ges . Schreibmaschine .
El u . 28454 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug f . 15-Jähr . , fast neu , geboten .
Suche dringend Kinderwagen . E u .
RA 2483 Führer -Verlag Rastatt .

Herrenkragen , Gr . 41, 15 St ., gut erh ,
gebot ., ges . elektr . Kochplatte od .
Kocher , 120 Volt . (Aufzahlung .)
CE3 76109 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Pumps , bl . r Gr . 37 , höh . Abs . , geb . ,
gesucht Sportschuhe , Größe 371/*.
E3 BA 2742 Führer -Verlag B.-Baden .

Lederpumps , Gr . 37—38, gut erh ., geb .
Ges . ebensolche , Gr . 36 , schwarz .
Dünkel . Khe .-Durlach , A .-Hitlerstr .64

Lackpumps , spitze Form , schwarz , gut
erh . , Gr . 39 , geb . , ges . Knabenman¬
tel , gut erh . , f . 10 J . , od . D.-Strick¬
weste . El Ke 4130 Führer -V . Kehl

D.-Halbschuhe , schwarz , Gr . 39 , Block¬
absatz , geb ., ges . ebens . 38V», mit
höh . Abs . S 73050 Führer -V . Khe .

D.-Schuhe , schw ., Pumps , Gr . 38 , geh
Suche K.-Schuhe , Gr . 22 u . 23. !3 u .
76215 an Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , wenig , getrag . , Gr . 38 ,
geb . Ges . gleichw . , Gr . 39 . Anzuseh .
So . . 2—4. Heupel , Khe . , Tullastr . 42.

Sportschuhe , , gut erhalten , Gr . 36V«,
schwarz , geb ., ges . Gr . 38 . S 2074
Führer -Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2 .

Nutz - u . Fahrkuh , ältere , trächtig , zu
verk . Obergrombach , Ad .-Hitl .-Str . 23

Sportschuhe , Gr . 39 u . Damen - o . Her »
ren -Rohrstiefel , Gr . 39 od . 40, ges .
13 u . 76249 Fühi 'er -Verlag Karlsruhe .

Nutz - u . Fahrkuh , frischmelk ., Erstling ,
zu verkauf , od . tausch , geg . Vorder¬
wälder . Varnhalt , Haus Nr . 48.

Nutzkuh , trächtig , auch im Zug ge¬
wöhnt , zu verkaufen . Schappacher ,
„ Zur Krone " , Berghaupten .

Wildlederschuhe , braun , Gr . 38 u . Gum¬
miüberschuhe , Gr . 36 , beide gut erh . ,
geb . Ges . Mädchen -Skistiefel , Gr . 37
oder 38 u . Sportschuhe , Gr . 37 . 13 u .
76260 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kalbin , erstkl . u . Nutzkuh , hochträcht .,
zu verkauf . Oensbach , Haus Nr . 81.

Skistiefel , Gr . 38/39 , gut erhalt . , geb .
Ges . ebensolche , Gr . 41. Raetz , Karls¬
ruhe , Sofienstraße 155 a .

Ski u . Skistiefel , Gr . 40 , geb . Schreib¬
maschine , dringend gesucht . EJ BR
4567 an den Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Skistiefel , sehr gute , Gr . 39 , geb .
Ges . D .-Rohrstiefel , Gr . 37 EJ 76252
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Rohrstiefel , fast neu , Gr . 38 , geb .
Ges . gleichwertige , Gr . 40 . E3 76238
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stiefel , Nr . 29 , Kn .-W .-Mantel , f . 6 J . ,
geb . Ges . Kn .-W .-Mantel , für 11 J .,
Stiefel , Nr . 33. Karlsruhe -Durlach ,
Bienleintorstraße 39 , III . St .

H .-Halbschuhe , br ., Gr . 40 , wen . ge¬
trag ., gebot ., suche dring . D.Schuhe ,
br ., Gr . 38 . K RA 2891 F .-V . Rastatt .

H .-Halbschuhe , br . , Gr . 44 , geboten .
Gesucht D.-Rohrstiefel , Größe 39 .
S BA 2737 Führer -Verlag B.-Baden .

H .-Schuhe , leicht , Größe 43, geboten
Suche Herren -Arbeitsschuhe , Gr . 43 ,
Rastatt , R .-Gerspach -Straße 42 .

H.-Rohrstiefel , schw . u . br . Jagdstiefel ,
Gr . 42 , geb . Ges . D .-Rohrstiefel od .
Halbschuhe , Gr . 37 u . 37^ . EI 76253
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42 , gebot . Gesucht
D.-Rohrstiefel , Gr . 40. 0 unter 76218
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Rohrstiefel , 44 , geboten , gesucht 43 .
Karlsruhe , Ruf 7041.

Schaftstiefel , fast neu , Gr . 42, gebot .
Gesucht Damenschaftstiefel , Gr . 40 .
Zu erfragen Karlsruhe , Ruf 33 .

Gummistiefel , Gr . 43 , geboten . Ges .
Herrenwintermantel , Größe 48—50.
S 76073 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenstiefel , 36V», geboten , gesucht
derbe Halbschuhe oder Stiefel , 39
EI 76080 Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselongue , reparaturbed ., geb . Ges
kl . Leiterwagen od . elektr . Heizofen ,
E3 u . 76195 Führer -Verl ag Karlsruhe

Keilgestell , für Kranken , verstellbar
geb . Gutes Mädchenkleid , für lOjähr .
ges . El 76197 Führer -Verlag Karlsr .

Waschtischlampe , gut erh ., 27 RM ., ge¬
bot . Aktentasche , auch gebr . (Leder )
ges . El 30014 Führer -Verlag Karlsr .

Heizofen , elektr . , groß , 3 Platten , 220
Volt , zu tauschen geg . ebensolchen
125 Volt ." S 2081 Führer -Geschäfts -
stelle Ettlingen , Marktstr . 2 .

Kocher , elektr . , 220 V . , gebot . , ges
warme Herrenhandschuhe , mittelgr ,
E3 76069 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh . , dring , ges
Geboten Steppdecke . IS unter RA
2487 Führer -Verlag Rastatt .

Kinderwagen , mit Korbdach , sehr gut
erhalten , geb . D.-Skianzug , Gr . 1,70
u . Pullover , dring , gesucht . E3 76191
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Braunstute , 7jährig , ohne Gewähr , tra -

gend , zu verkauf . Marlen , Haus 60

Zugochse , zu verkaufen . Kappelrodeck ,
Ottenberg 409 .

Nutz - u . Fahrkuh , 41 Wochen trächtig ,
2 . Kalb , zu verkaufen . Haueneber¬
stein , Eberbachstraße 67.

Nutz - u . Fahrkuh , 3. Kalb , 26 Wo . tr .,
zu vk . Khe .-Mühlburg , Fabrikstr . 12.

Aktentasche , mit Lebensmittel , 29. fO. ,
Landstr . Dusenbach , gefund . Abzuh .
Busenbach , Waldstraße 24 b .

Wer nimmt Beiladung von Bruchsal
nach Schwäbisch -Gmünd mit ? El BR
4595 an den Führer -Verlag Bruchsal .

Zuchtrind , ljähr -, zu verkaufen . Ober -
grombach , Adolf -Hitler -Straße 9 .

Wer nimmt kleine Beiladung von Khe .
nach Bruchsal mit ? El unter BR 4589
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Einstellrind , schön , 9 Monate alt , zu
verkaufen . Burbach , Haus Nr . 63.

Ziege , Erstling , trächtig , zu verkaufen .
Karlsruhe .-Rüppurr , Löwenstraße 19.

Schlachtziege , fette , ges . Held , Khe .,
Kriegsstr . 200. Ruf 8800. App 130.

Truthahn , 44 Brut , sehr schönes Tier ,
gegen Ganter zu tauschen . Keitel ,
Berghausen , Entengasse 5.

Truthahn , geg . Truthuhn zu tauschen .
Lang , Hagsfeld , Schwetzingerstr . 81 .

Hühner , 4 Stück , zu verkaufen . Förch
bei Rastatt , Haus Nr . 38.

Immobilien
Bauernwirtschaft , kl . , in einsamer Ge -

f
end , am liebsten mit Gasthof , ges .
vtl . Tausch geg . Geschäftshaus od .

Bauplatz . E3 30261 Führer -Verl . Khe .
Metzgerei , in best . Lage , zu verpacht . ,

ebenso auf d . Lande gutg . Bäckerei .
Suche Tauschobjekte aller Art , auch
fliegerbeschäd . Anwesen . J . Ziegler ,
Immob . Khe . , Karlstr . 25 . Ruf 2990 .

Zu vermieten
Zimmer mit Küche , in Daxlanden , sof .

zu vermieten Preis 20 RM . Schmitt ,
Karlsruhe , Goethestraße 15, III . St .

Zimmer , leer , heizb . , in Bruchsal , zu
verm . EI BR 4597 Führ .-V . Bruchsal .

2 Zimmer u . Küche , möbl ., 30 RM ., Man¬
sarden « , möbl . , 20 RM ., zu vermiet .
Karlsruhe , Kaiserstr . 112, Hth . IV . St .

Mietgesuche
Zimmer , leer , mögl . heizb . , zwischen

Achern und Lahr gesucht . 13 30278
an den Führer -V erlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , mit 2 Betten , von zwei
Herren in Karlsruhe o . Durlach ges .
El u . 76663 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , von berufst . Frl . ges .
(Stadtmitte ) . (3 76657 Führ .-V . Khe .

2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben . , auch
in leersteh . Wohn ., mögl . Weststadt ,
ges . El 76649 Führer -Verlag Karlsr .

2 Zimmer , leer , evtl . mit Nebenraum ,
von Zahnarzt gesucht . 13 unt . 76677
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kellerraum , trocken , zum Unterstellen ,
in Bruchsal , Nähe Adolf -Hitler -Platz ,
oder Durlacher Straße , dring , ges
13 u . 30206 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden
Geldbeutel , mit Inh . u . Schlüsel , 22 .

Nov , verlor . Belohnung . Karlsruhe ,
Belfortstraße 6, bei Peter .

Familienstammbuch , rot , m. Geldinh
verloren . Gegen Belohnung auf dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Mantel , schwarz , auf der Strecke Dur¬
mersheim , Mörsch , Ettlingen , verlor ,
Belohn . B3 30275 Führer -Verlag Khe ,

Rad , v . Leiterwag ., 18. Nov . , abends
Traubenstr ., verlor . Belohn . Straub
Bad .-Baden -West , Aussichtsweg 173

D.-Rad , 18. 11. , abds ., Kronenstr . Ettl .
verwechs . od . abh . gek . Hohnsbein ,
Ettlingen , Vordersteig 13.

Paket , in Lastwag . , Bad .-Oos , Achern
Offenburg , 5. November , liegengelas¬
sen . Belohnung . Christoph Großmann ,
Ottenhofen , Hotel Linde .

H .-Schirm , Albstr . Ettl ., gefund . Abzuh ,
Ettlingen , Pforzheimer Straße 59 , I .

Vermischtes

Wer nimmt Beiladung n . Pfullendorf ,
Meßkirch , Stockach , oder Sigmarin -
gen mit ? Karlsruhe Ruf 5623 .

Wer nimmt kleinere Beiladung mit n ,
Ulm/Donau , evtl . n . Buchloe ? Bocht -
ler , Karlsruhe , Glümerstraße 6.

Wer nimmt Schlafzimmer u . Küche n .
Oestringen b . Bruchsal mit ? Georg
Kornmüller , Khe ., Schützenstraße 2.

Wer nimmt einige Kleinniöb . u . Kisten
v . Khe . nach Sersheim b . Vaihingen -
Enz mit ? E. Müller , Khe . Hotel Lutz .

Wer nimmt in Bodeeseegegend kleine
Beiladung mit ? Karlsruhe , Kriegs¬
straße 83 . Ruf 7475.

Wer nimmt Schlaf - u . Wohnzimmer v .
Karlsruhe n . Baden -Baden mit ? Frau
Käthe Gutjahr , Karlsruhe - Grünwin¬
kel , Pulverhausstraße 11.

Wer nimmt kl . Beiladg . mit n . Aalen ?
Khe . , Kriegsstraße 83 . Ruf 7475 .

Wer nimmt kl . Beiladg . v . Khe . nach
Strümpfeibrunn oder Eberbäch mit ?
Khe . , Karolinenstraße 7. Ruf 1043.

Wer nimmt kl . Beiladg . v . Khe . nach
Großaspach b . Backnang mit ? Wen¬
zel , Karlsruhe , Steinstraße 23.

Wer nimmt Schlafzimmer v . Karlsruhe
nach Loffenau mit ? 13 unter 76629
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt zwei Betten u . Schließkorb
nach Schiltach mit ? Feldhofer , Karls¬
ruhe , Nokkstraße Nr . 8,

Wer nimmt Bett u . Korb v . Khe . nach
Geradstetten/Rems mit ? Joh . Kauter ,
Karlsruhe -Daxlanden , Valentinstr . 31 .

Wer nimmt 5 Kisten v . Karlsruhe nach
Völkersbach mit ? Ditzüleit , Völkers -
bach über Ettlingen .

Wer nimmt 1 Wohnzimmer , 1 Schlaf¬
zimmer u . einige Kisten von Karls¬
ruhe nach Wiesloch/Baden mit ? El u .
30267 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung , Warenschränke
u . einige Kisten von Khe .-Ettlingen
nach Stuttgart mit ? 13 unter 3503 an
die Führer -Geschäftsstelle Ettlingen .

Wer nimmt als Beiladg . Nähmaschine
u . Hausbrand v . Kaiserslautern nach
Ettlingen mit ? EI unter 3504 an die
Führer -Geschäftsstelle Ettlingeq .

Wer nimmt 3 Koffer nach Salem un3
Crailsheim mit ? Leder -Mozer , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 189.

Wer nimmt einige Möbelst , als Beiladg ,
v . Khe . n . B.-Baden mit ? Willmann ,
Baden -Baden , Fürstenberger Allee 38»

Wo kann außerhalb Khe . Möbel unter¬
gestellt werden ? Albtal bevorzugt .
EI ,3501 Führer -Gesch . Ettlingen .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Resi . Erstaufführung . „ Komm zu mir
zurück " .* 1.30 , 3 .15, 5.00 Uhr .

Rheingold . Tägl . 12.30 , 2.45 , 5.00 Uhr .
, ,Immensee " . *

Durlach . Skala . Tägl . 12.30 , "2.45, 5.00
Uhr . „ Dr . Grippen an Bord " . * *

Durlach . M .T . Tägl . ab 12.30 Uhr . Der
Ufa -Film „ Junge Adler " .

Durlach . Kali . Wo . 13, 15 u . 17 Uhr ,
So . a . 10 U . „ Fahrt Ins Abenteuer " *

Bretten . Capitol . Fr . bis Mo . , 7 .30 Uhr ,
So . 2.30 und 4.30 Uhr : „ Die Affäre
Roedern " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19.30 Uhr : „ Die Degenhardts " .*

Rastatt . Resi . Ab heute bis Mo ., tägl .
19.30 Uhr : „ Der unendliche Weg " .*

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele . 2 .30,
4.30, 7.00 Uhr : „ Träumerei " . * *

Baden -Baden . Film -Palast . 2 .30 , 4 .30 ,
7.00 Uhr : „ Ich brauche Dich " .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Mo . t
.Das Lied der Nachtigall " . * *

Bühlertal . Lichtspiele . Bis einschl . Mo .»
„ Ich werde Dich auf Händen tra -
gen " .* Sa . u . Mo . 7. So . 4 u . 7 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Mädchenpen¬
sionat " . Beg . Wo . 7.30 , Sa . 5.00 u .
7.30 , So . 2.30 , 5.00 u . 7.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Rigoletto " . * * Beg . Wo .
7.30 , Sa . 5 u . 7.30, So . 2 .30 , 5 u . 7.30.

Lahr . Schwarzwald . „ Der gebieterische
Ruf " .* * Beg . Wo . 7.30 , Sa . 5.00 und
7.30 , So . 2.30 , 5 .00 u . 7.30 Uhr .

Veransta Hungen
B.-Baden . Bäder - und Kurverwaltung ,

Deutsches Volksbildungswerk . Kur¬
haus — Kl . Bühnensaal . 26 . Nov . , 17
Uhr , Ernst Ehlert spricht in e . Dich¬
terstunde über Knut Hamsun . Ein¬
tritt 1,00 , 2,00 und 3,00 RM .

Geschäftliche Empfehlungen
Gaststätte zum Schweizerhaus , Inh . Jo¬

hann Hagen , Khe .-Durlach , Gritzner -
str . 5 , Ruf 580 . Eröffnet 19. Nov . 44 .
Hoepfner -Bräu . Mittag - u . Abendess .

Seit Jahren Erfindung DRP . Schuhe
längen u . weiten . Schuhbesohlanstalt
F . Seiter , Karlsruhe , Blumenstr . 14.

Mina Rabe . Verkauf geöffnet . Karls *
ruhe , Karlstraße 29 a .

Bender 4 Hobein , GmbH . , Laborato¬
riumsbedarf , Khe .-Durlach , Adolf -Hit¬
ler -Straße 94 , Haltest . Bahnhof Dur¬
lach . Verkauf : 9— 12 Uhr und 14 bis
17 Uhr . Samstag 9 bis 12 Uhr .

Schuh -Beckmann , Karlsruhe , Guten -
bergstraße Nr . 4.

Arthur Bürck u . Söhne , Herren - u . Da¬
men -Salon , durchgeh . geöffnet . Karls¬
ruhe , Marienstraße Nr . 51 .

A . Klaiber , Khe . Sa . , 25. Nov . , 10 bis
12 Uhr auf d . Gutenbergplatz Wild¬
abgabe gegen halbe Fleischmarken
auf Nr . 1—300.

Uhrgläser in allen Formen u . Größen
für Taschen - u . Armbanduhren wer¬
den aufgesetzt . Schmidt -Staub - Khe .»
Kaiserstr . 156. Geöffnet : Mo ., Do . u .
Fr . v . 8 .30 bis 12.00 u . 2 bis 5 Uhr .
Sa . 8.30 bi# 12.00 Uhr .
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